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Hinweis

In den Gebietsblattern sind die abwagungsrelevanten Belange zu den einzelnen Potenzialfla-
chen bzw. Sonderbauflachen fiir Windenergieanlagen dargelegt. Die speziell auf den Umwelt-
bericht bezogenen Belange sind grin hinterlegt.
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Potenzialflache 1 - Dassensen

A. Potenzialflachenbeschreibung
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|:] Potenzialflache Bestehende Windenergieanlage
- ) ) I:, wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan:
o : Gebietsgrenze Stadt Einbeck Sonderbauflache fur Windenergieanlagen

Karte 1: Lage und Zuschnitt der Potenzialflache

Kurzbeschreibung

Lage des Gebietes | Lage zwischen Einbeck, Odagsen, Edemissen, Rotenkirchen, Dassensen,
Wellersen, Holtensen und Hullersen.

Gebietstyp Derzeit Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen (WEA) in ei-
nem anderen kleineren Flachenzuschnitt als die ermittelte Potenzialflache vor-
handen, in Teilbereichen Neudarstellung einer Sonderbauflache fir (WEA).

Anzahl Teilflachen | 6

Flache 385,3 ha Potenzialflache, nach Einzelfallpriifung 213,6 ha verbleibend

ErschlieBung Es sind mehrere Strafl3en und landwirtschaftliche Wege in den Potenzialfla-
chen vorhanden.

Netzaufnahme-ka- | Da bestehende Windenergieanlagen, Siedlungen und Freileitungen im Umfeld
pazitat vorhanden sind, kann ein Anschluss an das Stromnetz als grundsatzlich mog-
lich angesehen werden.
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B. Belange, die zur Anpassung des Flachenzuschnittes fihren

® Gegenuber der Windenergienutzung im Range vorgehende Belange

Ausschluss von Teilflachen aufgrund der Form der Potenzialflachen

Kleinere Teilflachen sind aufgrund ihres schmalen Zuschnittes nicht fiir das Errichten moderner Wind-
energieanlagen (Rotordurchmesser 100 m) geeignet und wurden entsprechend ausgeschlossen.

1 Wirksamer Flachennutzungsplan und Bebauungsplane Konflikt
Flache fur MaRnahmen und zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur

und Landschaft: Die Darstellung bezieht sich auf einen Bach mit einer kleinrdumigen Aue.

Damit die dargestellten Flachen in ihrer Funktion nicht eingeschrankt werden, sollen diese ®
von Windenergieanlagen freigehalten werden.

2.1 Siedlung, Wohnen, Arbeit, Soziales, Mensch und seine Gesundheit Konflikt

(8 1 Abs. 6 Nr. 1 — 4 und 6 BauGB)

Visuelle Belastung umliegender Siedlungen: Die Potenzialflache umschliel3t Dassensen und
Pinkler mit einem Winkel von tber 120°. Zum Schutz der Bevdlkerung von Pinkler werden
kleinere Flachen im Norden und Osten der Potenzialflache und zum Schutz der Bevélkerung
von Dassensen eine Flache im Westen sowie insbesondere in den gegentiber der Wohnbe-
bauung besonders exponierten Bereichen von Siiden ausgeschlossen. Im Ergebnis wird
Dassensen nur noch im Winkel von 95° umschlossen. Beim Fall Pinkler ist eine weitere Re-
duzierung der visuellen Belastung von 120° auf 95° nicht sachgerecht. Fir Wohnhauser im
AulRenbereich wird bei der Bemessung des Vorsorgeabstandes und der visuellen Belastung
ein deutlich geringerer Wert als bei Wohnbauflachen im Siedlungsbereich angesetzt, weil
Wohnnutzungen im AuR3enbereich mit Emissionen durch andere privilegierte Nutzungen (vgl.
§ 35 Abs. 1 Nr. 1 bis 7 BauGB) rechnen mussen (vgl. OVG NRW, B. v. 17.1.2007 - 8 A
2042/06 - juris Rn. 17; HessVGH, B. v. 26.9.2013 - 9 B 1674.13 - juris Rn. 11).

Erholungseinrichtungen: Im westlichen Bereich lberlagert sich die Potenzialflache kleinrau-
mig mit einem Modellflugplatz. Das Fliegenlassen von Modellflugzeugen im Umfeld von
Windenergieanlagen kann zu Kollisionen fuhren. Somit sind die beiden Nutzungen nicht mit-
einander vertraglich. Zur Entflechtung der beiden Nutzungen wird im Zusammenhang mit
den o.g. visuellen Belastungen ein Abstand der Potenzialflache zum Modellflugplatz von ca.
400 m vorgesehen.

X)
X

2.2 Umweltschutz, einschlieRlich des Naturschutzes und der Land-

Konflikt
schaftspflege (s 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)
2.2.1 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB) Konflikt
Gesetzlich geschiitzte Biotope: Der Bach Rennen (Seitenbach der Rotte) und der Weiden-
Erlen-Galeriewald sind als gesetzlich geschitztes Biotop einzustufen. Aufgrund der randli-
chen Lage sowie zum Schutz des Biotops und der hiermit verbundenen Zielsetzungen des
Schutzes der Artenvielfalt wird der Bereich ausgeschlossen.
3 Infrastruktur (g1 Abs. 6 Nr. 9 und Abs. 8 d) - e) BauGB) Konflikt

Die Potenzialflache wird von einer Richtfunktrasse gequert. Um das Funkfeld nicht zu beein-
trachtigen, muss ein Abstand von 25 m rechts und links der Richtfunktrasse eingehalten wer-
den. Die Potentialflache wird hier entsprechend angepasst.

)
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Zusammenfassung

Im Westen der Potenzialflache ist der Ausschluss einer gréReren Teilflache aufgrund eines Modellflug-
platzes und des UmschlieBens von Dassensen mit mehr als 95° erforderlich. Auch im Norden, Osten
und in gréRBeren Umfang im Stden wurden Teilflachen ausgenommen. Insgesamt lasst sich damit die
Umschliel3ung von Dassensen auf einen 95 Grad Winkel reduzieren. Zugleich wird dadurch eine kom-
paktere Potenzialflache erzielt.

Von den 385,3 ha der Potenzialflache werden 171,7 ha aus den genannten Griinden ausgeschlossen.
Es verbleibt eine Potenzialflache von 213,6 ha.

Rotmilan Brlitverdachg2016, .
ohne genaue L lerung
*'des H

:] Potenzialfiiche Belange die im Einzelfall zum Ausschluss
von Teilflachen gefahrt haben
T Flache fir Maknahmen zum Schutz, zur Pflege und

Potenzialflache ausgeschlossen zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

geltende Darstellung im Flachennutzungsplan: () 1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
I:I Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen (Kartierung 2014 und/oder 2016)
™= " Gebi : === 1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
o) Ge ietsgrenze Stadt Einbeck ) (alte Daten)

gesetzlich geschitzte Biotope
- (nur innerhalb von Potenzialflachen)

Wald
B  Gebaude fiir die Erholung
Flachen fur Sport und Erholung

Bestehende Windenergieanlage

Karte 2: Potenzialflache und im Einzelfall im Range vorgehende Belange
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C. Abwagung der verbleibenden Potenzialflache
Im Abschnitt C wird als Potenzialflache der nach dem Abschnitt B verbliebene Teil zugrunde gelegt.

hohes mittleres geringes keine abwagungs- positive Umwelt-
Konfliktpotenzial Konfliktpotenzial Konfliktpotenzial relevanten Konflikte auswirkung

1. Festlegungen des RROP und des LROP (s 1 Abs. 4 BauGB)

Der Darstellung von Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen immer entgegenstehende Ziele der Raumordnung
wurden bereits im Rahmen der gesamtraumlichen Analyse beachtet.

Konflikt

Standort mit besonderer Entwicklungsaufgabe Erholung: Rotenkirchen ist ein Standort
mit besonderer Entwicklungsaufgabe Erholung. Den Zielen der Raumordnung wiirde geman
1.5 07 RROP LK Northeim 2006 eine Darstellung im Flachennutzungsplan widersprechen,
wenn sie die Sicherung der Erholungseigenschaften dieser Orte geféhrdet. Eine Weiterent-
wicklung der Siedlungen ist auch in andere Richtungen mdoglich und nicht vorhersehbar. Die
Erholungsnutzung konzentriert sich auf den Siedlungsbereich und den siidlich angrenzenden
bewaldeten H6henzug der Ahlsburg. Aufgrund des Abstandes zur Siedlung und den fiir die
Erholungsnutzung bedeutsamen Waldbereichen, welche zudem nur eine geringe visuelle
Empfindlichkeit aufweisen, steht die Ausweisung von Konzentrationsflachen fir Windenergie-
anlagen nicht in Widerspruch zu dem o.g. Ziel der Raumordnung.

Vorsorgegebiet Rohstoffgewinnung (Ton): Die bestehenden Windenergieanlagen schran-
ken die kurzfristige Nutzbarkeit der Lagerstatte ein. Windenergieanlagen im Bereich der Po-
tenzialflache schlieRen den Bodenabbau nur kleinrdumig und temporar aus. Die langfristige
Verwertbarkeit der Lagerstatte und somit der grundsatzliche Zweck der Festlegung wird nicht
gefahrdet.

Vorsorgegebiet fir Landwirtschaft: Der Grundsatz, die landwirtschaftliche Flache zu
schitzen, steht kleinrdumig im Konflikt mit der Windenergienutzung. Aufgrund der im Stadt-
gebiet grof3flachig vorhandenen landwirtschaftlichen Flachen sowie der Kleinrdumigkeit der
mit Windenergieanlagen einhergehenden Flacheninanspruchnahme besteht nur ein geringes
Konfliktpotenzial.

Hauptwasserleitung: Ein Konflikt mit der Hauptwasserleitung kann bei der Positionierung
der Windenergieanlagen auf nachfolgenden Planungsebenen vermieden werden.

Ausgewahlte Bodendenkmaler: Durch Sicherungsgrabungen kann ein Konflikt mit den Bo-
dendenkmalern vermieden werden.

00 O O

2. Wirksamer Flachennutzungsplan und Bebauungsplane Konflikt

Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen: Die wirksame Sonderbauflache liegt tiberwie-
gend in der Potenzialflache, erfordert aber in Teilbereichen eine Arrondierung, d. h. eine Fla-
chenzuriicknahme, um die unter Vorsorgegesichtspunkten gewéhlten Abstande zu Sied-
lungsbereichen einzuhalten. Dies betrifft auch einen Teilbereich mit zwei vorhandenen Wind-
energieanlagen. Diese sind lediglich 700 m von Dassensen entfernt und daher nach der ge-
samtraumlichen Analyse ausgeschlossen. Die Darstellung im wirksamen Flachennutzungs-
plan basiert auf einer Hohenbegrenzung von 100 m Anlagenhéhe. Diese Hohenbegrenzung
wird nicht weiter bestehen, weshalb eine Einbeziehung der vorhandenen Anlagen in die Po-
tenzialflache und die damit einhergehende Mdglichkeit eines Repowerings nicht gerechtfer-
tigt ist.

Grol3e Teile der bestehenden Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen kénnen jedoch er-
halten werden, was auch aufgrund der damit verbundenen Berechenbarkeit des Handelns
der Stadt Einbeck fir die Burger positiv zu bewerten ist.

Landwirtschaft: Die Darstellung entféllt in der Potenzialflache. Die Landwirtschaft kann je-
doch auf einem Grof3teil der Potenzialflache weiter betrieben werden.

Leitungen: Die dargestellten Leitungen bleiben unveréandert und kénnen bei der Positionie-
rung der Windenergieanlagen auf nachfolgenden Planungsebenen beriicksichtigt werden.

O

OO
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3. Weitere relevante Belange

3.1 Siedlung, Wohnen, Arbeit, Soziales, Mensch und seine Gesundheit
(8 1 Abs. 6 Nr. 1 — 4 und 6 BauGB)

Konflikt

Visuelle Belastung umliegender Siedlungen: Auch nach der Verkleinerung der Potenzial-
flache, so dass Wohnh&user nicht mit mehr als 95° des Umfeldes umschlossen werden, sind
erhebliche visuelle Belastungen der umliegenden Siedlungen zu erwarten. Die mit 213,6 ha
relativ grof3e Potenzialflache wird die weitrdumig, ackerbaulich gepragte Tallage und damit
auch das von den umgebenden Siedlungen aus wahrnehmbare Landschaftsbild stark veran-
dern. Insbesondere fiir Dassensen werden sich zumindest temporar die Windenergieanlagen
in der Potenzialflache zusammen mit den bestehenden Windenergieanlagen auswirken. Auf-
grund des Abstandes der zu erwartenden neuen Windenergieanlagen von 1.000 m zu den
Siedlungen im Innenbereich sowie der geringeren Hohe der bestehenden Windenergieanla-
gen, ist auch im Zusammenwirken keine unzuléssige oder iberméaRige Belastung gegeben.

Fur die Einzelhauser in Pinkler ist zusammen mit der Freileitung Wahle-Mecklar eine hohe
Belastung von mehreren Seiten zu erwarten, welche aufgrund des vorgesehenen Abstandes
von 600 m zu dieser Wohnnutzung im Auf3enbereich jedoch keine unzuléssige oder Uberma-
RBige Belastung darstellt. Insgesamt besteht ein mittleres Konfliktpotenzial.

Naherholung der ortlichen Bevoélkerung: Die umliegenden Siedlungen weisen jeweils in
der von der Potenzialflache abgewandten Richtung umfangreiche und vom Landschaftsbild
hoch geeignete Erholungsraume auf, welche von den Windenergieanlagen nicht oder kaum
beeintrachtigt werden. Insoweit bleiben Naherholungsméglichkeiten weiterhin in hoher Quali-
tat erhalten.

Mit der am ndrdlichen Siedlungsrand von Dassensen gelegenen ortlichen Schiitzenanlage
ergeben sich keine relevanten Konflikte, da die Anlage teilweise abgeschirmt ist und zudem
diese Art der Freizeitnutzung keine besonderen Anforderungen hinsichtlich Ruhe und Land-
schaftshildqualitat beinhaltet.

Vergleichbares gilt auch fur den in 850 m Abstand zur Potenzialflache am norddstlichen
Siedlungsrand von Dassensen gelegenen Ful3ballplatz.

Schattenwurf: Fir die dstlichen Siedlungsrander von Wellersen und Dassensen sowie die
Einzelhauser in Pinkler kdnnen Beeintrachtigungen durch Schattenwurf bei tief stehender
Sonne nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden. Dies wird im Zulassungsverfahren in Ab-
hangigkeit von den konkreten Anlagenstandorten sowie der Abschirmung ggf. betroffener
Einzelhauser durch Gehdlze oder weitere Gebdude (bspw. Scheunen oder Schuppen) im
Detail zu prifen sein. Im worst-case Fall, d. h. ab einer Belastung der Siedlungen von mehr
als 30 Minuten/Tag und insgesamt mehr als 30 Stunden/Jahr ist ein zeitweises Abschalten
der Windenergieanlagen als Vermeidungsmaf3nahme geboten. Es besteht mit den Vermei-
dungsmal3nahmen ein geringes Konfliktpotenzial.

Larm: Die Einzelhduser in Pinkler liegen in Hauptwindrichtung und werden aus zwei Richtun-
gen durch den von der Potenzialflache ausgehenden Larm belastet. Der Abstand betragt
600 m. Im Aul3enbereich ist zwar ein geringerer Schutz vor Larm erforderlich als in Wohnge-
bieten. Ein zweitweiser larmreduzierter Betrieb der Windenergieanlagen kann nach derzeiti-
gem Kenntnisstand jedoch nicht grundsétzlich ausgeschlossen werden. Es besteht ein mafi-
ges Konfliktpotenzial.

O

© O 00O

3.2 Denkmalschutz und Kulturguter (ss 1 Abs. 6 Nr. 5, Nr. 7 Ziffer d) BauGB)

Konflikt

Archéologische Bodendenkmale: In der Potenzialflache sind 7 arch&ologische Boden-
denkmale/Fundstellen vorhanden, diese kdnnen beim Bau beschadigt werden. In diesen Be-
reichen sind vorbereitend archdologische Ausgrabungen durchzufiihren, in allen sonstigen
Bereichen der Potenzialflachen sind Erdarbeiten unter Begleitung der archaologischen Denk-
malpflege durchzufiihren. Dies kann zu Mehrkosten und Zeitverzégerungen fiir Vorhabens-
trager fuhren. Es besteht ein geringes Konfliktpotenzial.

Baudenkmale: Als relevantes Baudenkmal ist die Burg Grubenhagen zu betrachten. Die Po-
tenzialflache ist mehr als 2.000 m von der Burg entfernt, die 200 m hohen Windenergieanla-
gen weisen somit den 10-fachen Abstand auf. Es besteht jedoch eine besondere Fernsicht
von der Burg Grubenhagen auf die Stadt Einbeck. Diese ist bei der Positionierung von Wind-
energieanlagen zu beriicksichtigen. Im zentralen Bereich der Sichtachse kann eine Wind-
energieanlage eine erhebliche Beeintrachtigung des Erlebens des Baudenkmales eintreten,
so dass ein kleiner Teil der Potenzialfliche nicht/eingeschrankt bebaubar sein kénnte. Dies

® O
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kann jedoch nur fur konkrete Windenergieanlagenstandorte mittels einer Sichtbarkeitsana-
lyse abschieRend festgestellt werden. Es besteht ein hohes Konfliktpotenzial.

3.3 Umweltschutz, einschlieRlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege (s 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)

Konflikt

3.3.1 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt (s 1 Abs. 6 Nr. 7 ziffer a) BauGB)

Konflikt

Brutvogel: Die Potenzialflache wird Gberwiegend als Acker genutzt, lediglich kleinraumig
kommen Ruderalfluren, Hecken und Baumreihen vor. Diese bieten grundsétzlich Bruthabi-
tate fUr Vogelarten, die Windenergieanlagen in artspezifischen Abstadnden meiden. Es gibt
keine besonderen Habitatqualitdten sowie Hinweise oder Anhaltspunkte, welche darauf
schlie3en lassen, dass auf den Flachen besonders hohe Individuenzahlen bzw. Brutplatz-
dichten vorhanden sind. Eine besondere Schutzwiirdigkeit besteht nicht. Mdgliche arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestdnde der Stdrung oder der Zerstérung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestatten (8 44 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BNatSchG) sind realistisch hochstens kleinraumig
moglich und entweder durch die Positionierung der Windenergieanlagen zu vermeiden oder
gemal des § 44 Abs. 5 BNatSchG (Abarbeitung der Eingriffsregelung und vorgezogene Aus-
gleichsmalBnahmen) zu bewaltigen. Hieraus resultiert ein geringes Konfliktpotenzial.

Das Gefahrdungspotenzial gegentiber Kollision an Windenergieanlagen besonders gefahrde-
ter GroRvogelarten wurde auf Grundlage zusatzlicher Erfassungen (BIODATA 2014) vorsor-
georientiert vor dem Hintergrund der Abstandsempfehlungen aus NLT (2014) und LAG-VSW
(2007 sowie 2014 Entwurf) sowie dem Artenschutzleitfaden zum Windenergieerlass genauer
abgeschatzt. Aufgrund seiner besonderen Schutzbedirftigkeit und relativ haufigen Verbrei-
tung im Stadtgebiet stand der Rotmilan dabei im Mittelpunkt der Betrachtung. Als Ergebnis
der Erfassungen ist festzuhalten, dass sich im Abstand von < 1.500 m um die Potenzialflache
keine Brutnachweise oder Brutverdachtsflachen befinden. GemaR NLT (2014) kann ein signi-
fikant erhéhtes Totungsrisiko bei Einhaltung eines Mindestabstandes zum Horst von

= 1500 m weitestgehend ausgeschlossen werden (NLT 2014, S. 14). Dies ist hier der Fall.
Die Rechtsprechung sieht unter Berufung auf die Empfehlungen der Landerarbeitsgemein-
schaft der Vogelwarten (LAG-VSW 2007) die Schwelle, deren Unterschreitung zu einem sig-
nifikant erhéhten Totungsrisiko fuhrt, bereits bei 1.000 m (vgl. VG Kassel, Urteil vom
15.06.2012, VK 749/11.KS). Der Bereich um Dassensen — Edemissen, innerhalb dessen die
Potenzialflache liegt, zahlt zu den wenigen Bereichen im Gebiet der Stadt Einbeck, in denen
keine Brutvorkommen des Rotmilans festgestellt wurden und die auch nur eine geringe Eig-
nung als Nahrungshabitat aufweisen. Als Brut- und Nahrungshabitat fur die Art geeignet ist
insbesondere der Bereich der limeniederung nérdlich und nordwestlich der Teilflache.
Gleichwohl wurden bei Nachkartierungen in 2018 (BIODATA 2018) im zentralen Bereich der
Potenzialflache und sudlich der K 510 erhdhte Aktivitdten beobachtet, was u.a. auf 1 bis 2
nicht adulte Vdgel sowie ein nicht britendes Rotmilanpaar zurtickzufiihren ist, die sich hier
aufhielten. Wie sich diese Situation weiterentwickelt, d.h. ob diese Individuen den Raum wie-
der verlassen oder sich ggf. versuchen anzusiedeln, kann nicht abgeschéatzt werden und
wére im Rahmen der nachfolgenden Planungsebene zu klaren. Grundsatzlich ist das Jahr
2018 aufgrund der vorangegangenen Stirme und Windwurfschaden von einer erhéhten Dy-
namik bei der Horstplatzsuche und generell dem Raumnutzungsverhalten gepragt.

Zudem wurde bei Nachuntersuchungen in 2018 ein Brutvorkommen der Rohrweihe im sudli-
chen Teilbereich der Potenzialflache nachgewiesen. Da die Art bei Ackerbruten nicht eng an
einen Standort gebunden ist, sondern in Abh&ngigkeit von den landwirtschaftlichen Anbau-
kulturen eine variable Raumnutzung aufweist und eine Gefahrdung vor allem im engeren
Umfeld um den Brutplatz besteht, ist eine Berlicksichtigung im Zusammenhang mit der Ab-
grenzung der Potenzialflachen nicht sinnvoll. Erforderlich sind fur diese Art méglichst flexible
VermeidungsmafRnahmen im Rahmen der Genehmigungsplanung (bspw. jéhrliche Suche
nach jeweils genutzten Brutstandorten u. ggf. temporare Abschaltung der im Nahbereich der
Brutplatze gelegenen Anlagen). Diese Sachverhalte sind auf der nachfolgenden Planungs-
ebene abzuklaren.

Fur die Ahlsburg liegen wiederholt Berichte zu einem Schwarzstorchnistplatz vor, der jedoch
nicht verortet ist. Sichtungen von Schwarzstérchen im Bereich der Potenzialflachen gelangen
im Rahmen der Nachkartierungen 2018. Schwarzstérche sind, bei bestehender Sichtbezie-
hung zum Horst, im Umfeld von 3 km zum Horst stérungsempfindlich (s. Artenschutzleitfaden
zum Windenergieerlass). Ein mdglicher Horst ist, wenn vorhanden, eher mit einem gré3eren
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Abstand zum Waldrand zu erwarten, womit zugleich ein weitgehendes Einhalten des 3 km
Abstandes plausibel ist. Konflikte kénnen hdchstens fiur kleinere Teile der Potenzialflache be-
stehen. Ein gelegentliches durchfliegen des Windparks, bspw. von der Ahlsburg zur lime,
wirde nicht zwingend ein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko begriinden, da die Art nicht be-
sonders totungsgefahrdet ist (s. Artenschutzleitfaden zum Windenergieerlass). Umfangrei-
chere Untersuchungen koénnen fur die immissionsschutzrechtliche Genehmigung erforderlich
werden.

Zu weiteren kollisionsgefahrdeten Vogelarten liegen keine Nachweise oder Hinweise zu ei-
nem Vorkommen vor, welches die artspezifischen Abstandsempfehlungen der 0.g. Quellen
unterschreitet. Insgesamt besteht fir Gro3- und Greifvogel ein mittleres Konfliktrisiko

Gastvdgel: Nach vorliegenden Informationen sind keine abwagungsrelevanten Gastvogel-
rastplatze oder Flugkorridore betroffen. Es bestehen keine abwéagungsrelevanten Kon-
flikte.

Flederméause: Nach vorliegenden Informationen sind keine Fledermausquartiere in der Po-
tenzialflache vorhanden. Im tber 800 m entfernt gelegenen Park der Gutsanlage in Rotenkir-
chen werden Quartiere des GroRen Abendseglers vermutet. Zudem wird vermutet, dass der
Weiden-Erlen-Galeriewald an der Rebbe als Leitstruktur und Nahrungshabitat genutzt wird.
Die Bachniederung der Rebbe einschlieBlich Gewasserrandstreifen wurde aufgrund des 95°-
Kriteriums, der ,Flache fur Ma3nahmen, zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft* und des gesetzlich geschiitzten Biotops ausgeschlossen. Ein
groRraumigerer Ausschluss des Umfeldes der Rebbe dréangt sich vor dem Hintergrund der
vorhandenen Datengrundlage nicht auf.

Aufgrund der in allen Potenzialflachen relativ haufig vorkommenden Zwergflederméuse ist
derzeit nicht auszuschlieBen, dass im Rahmen der immissionsschutzrechtlichen Zulassung
ein zeitweises Abschalten der Windenergieanlagen wahrend der ZeitrAume mit den héchsten
Kollisionsrisiken festzusetzen ist. Dies ist fUr die Zulassung genauer zu untersuchen, steht
der Flachenabgrenzung aber nicht entgegen. Insoweit besteht in der gesamten Potenzialfla-
che ein geringes Konfliktpotenzial.

OO0

Als Fazit bleibt festzuhalten, dass die Flachenauswahl dem Vermeidungsgebot der Eingriffs-
regelung Rechnung tragt und ein hinsichtlich der Beeintrachtigung von Arten und Lebensge-
meinschaften maglichst konfliktarmer Standort ausgewahlt wurde. Fir diesen kann nach dem
derzeitigen, der Planungsebene des Flachennutzungsplanes angemessenen Kenntnisstand
ausgeschlossen werden, dass artenschutzrechtliche Belange als uniiberwindliches Hindernis
einer Zulassung grundsatzlich entgegenstehen.

Geschiitze Landschaftsbestandteile: In zentraler Lage und am Rande gelegene geschutzte
Landschaftsbestandteile kdnnen bei der Positionierung von Windenergieanlagen bertcksich-
tigt werden.

3.3.2 Boden (51 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB)

Konflikt

Die Potenzialflache weist vollstédndig besonders schutzwirdige Boden mit hoher Ertragsfa-
higkeit auf. Die Bodenwertzahlen schwanken zwischen rd. 60 und 90. Da die Potenzialfla-
chen im Gebiet der Stadt Einbeck tiberwiegend auf Boéden mit hoher Ertragsfahigkeit liegen,
ist eine Beeintrachtigung dieser Béden nicht zu vermeiden. Zudem schliel3t der Bodenschutz
die Darstellung von Sonderbauflachen fur Windenergieanlagen grundsatzlich nicht aus. Auf-
grund der mit Windenergieanlagen verbundenen relativ geringen Bodeninanspruchnahme
besteht ein mittleres Konfliktpotenzial.

O

3.3.3 Wasser / Hochwasserschutz (ss 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a), Abs. 8 e) und Nr. 12 BauGB)

Konflikt

Durch die Potenzialflache verlauft der Bensenbach, dieser kann voraussichtlich bei der Posi-
tionierung der Windenergieanlagen bertcksichtigt werden. Es bestehen keine abwagungsre-
levanten Konflikte.

O
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3.3.4 Landschaft (g1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB) Konflikt

Die Potenzialflache liegt in einem Landschaftsraum mit geringer Bedeutung fiir das Land-
schaftshild. Im Norden und Siden der Potenzialflache liegen in 700 bis 1.000 m Entfernung
Landschaftsraume mit hoher und sehr hoher Bedeutung fiir das Landschaftsbild.

Es existieren nur wenige das Landschaftshild belebende Einzelelemente mit besonderer Be-
deutung. Demgegentiber sind in und neben der Potenzialflache bereits drei Windenergiean-
lagen vorhanden, die eine Vorbelastung verursachen. Zudem verlauft durch die Potenzialfla-
che eine Freileitung und die geplante Hochstspannungstrasse Wahle-Mecklar wird an der
Potenzialflache vorbei fihren.

Eine hohe Empfindlichkeit gegentiber den Wirkungen von Windenergieanlagen weisen die
Landschaftsraume des Offenlandes auf, wie der Landschaftsraum der Potenzialflache, die
Bachniederungen im Norden und der griinlandgepragte Landschaftsraum im Stiden entlang
des Waldrandes. Der durch Wald gepragte hochwertige Landschaftsraum der Ahlsburg im
Suden der Potenzialflache weist aufgrund der geringen Einsehbarkeit nur eine geringe Emp-
findlichkeit auf.

Eine erhebliche Beeintréachtigung des Landschaftsbildes ist in allen Landschaftsraumen au-
Rerhalb des Waldes zu erwarten und immer mit dem Errichten von Windenergieanlagen ver-
bunden. In der Folge der Privilegierung nach § 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB ist diese auch grund-
satzlich hinzunehmen. Dass die Potenzialflache in einem grof3raumigen Landschaftsraum mit
geringer Bedeutung fiir das Landschaftsbild liegt, ist hinsichtlich der Vermeidung von Beein-
trAchtigungen positiv zu werten. Sehr hochwertige und hochwertige Landschaftsbilder, die
zugleich gegeniiber Windenergieanlagen empfindlich sind, weisen einen Abstand von 700
bis 1.000 m zur Potenzialflache auf, werden also nur mittelbar durch die Fernwirkungen der
Anlagen beeintrachtigt.

Insgesamt ist aufgrund der geringen Landschaftsbildqualitdten der eigentlichen Potenzialfla-
che und des unmittelbaren Umfeldes fur das Landschaftsbild ein geringes Konfliktpotenzial
gegeben.

Sichtbeziehungen/Fernsicht: Erganzend ist auf die Sichtbeziehung von der historischen
Burg Grubenhagen (rd. 280 m tiber Normalnull) auf Einbeck mit dem historischen Zentrum
(rd. 110 m tUber Normalnull) und den dortigen fernwirksamen Kirchturm hinzuweisen. Die
Windenergieanlagen wirden diese bedeutende Blickbeziehung beeintrachtigen. Allerdings
ist die Burg Grubenhagen historisch vor allem der Heldenburg und Rotenkirchen verbunden.
Zudem ist die Erlebbarkeit der Sichtbeziehung durch die nur zeitweise Zugénglichkeit der
Burg eingeschrankt. Insoweit ist die Beeintrachtigung der Blickbeziehung als hohes Konflikt-
potenzial einzustufen.

In der Gesamtabwéagung aller Belange hat die Sichtbeziehung jedoch nicht ein so hohes Ge-
wicht, dass das Errichten von Windenergieanlagen unzulassig wére oder in Relation zu an-
deren Belangen ein Ausschluss erfolgen soll.

3.3.5 Ergebnis der FFH-Vertraglichkeitsprifung (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer b) BauGB) Konflikt

Erhebliche Beeintrachtigungen der FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete durch Windener-
gieanlagen in der Potenzialflache sind auszuschlief3en, siehe hierzu die FFH-Vertraglich-
keitsprufung.

3.3.6 Vermeidung von Emissionen, erneuerbare Energien Konflikt
(8 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer €) und f), Nr. 8 e) BauGB)

Durch die Windenergienutzung kdnnen Treibhausgasemissionen vermieden werden, was als
positive Umweltauswirkung zu bewerten ist.

In der Potenzialflache ist nach der Windpotenzialstudie der Cube Engineering GmbH, Kassel
fur den Anlagentyp Nordex N117 mit einer Nabenhohe von 140 m ein Referenzertrag von 60
bis 70 % prognostiziert. Damit ist die Potenzialflache seitens der Windhoffigkeit fir das Er-

richten von Windenergieanlagen geeignet. Allerdings liegt die Windhoffigkeit am unteren

Rand des rentablen Betriebs von Windenergieanlagen. Aufgrund mdéglicherweise erforderli-

cher Abschaltzeiten fur Flederm&use kann der Ertrag von Windenergieanlagen um rd. 1 %

reduziert werden. Diese Ertragseinbul3en haben, auch unter den 6rtlichen Bedingungen,

keine Dimension, dass Windenergieanlagen unrentabel waren. Sollte im unginstigsten Fall Q
im né&heren Umfeld von Pinkler ein larmreduzierter Betrieb erforderlich werden, kann dies

weitere Ertragsminderungen bis zu 6 % nach sich ziehen. Der Betrieb kdnnte sich dann der
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Rentabilitatsgrenze annahern, was jedoch nur Einzelanlagen bzw. untergeordnete Teilfla-
chen der Potenzialflache betreffen wirde. Durch den Einsatz effizienterer Anlagentypen
koénnte dies zudem teilweise kompensiert werden. Insoweit steht die Flachenausweisung
nicht in Frage, und es besteht ein geringes Konfliktpotenzial.

3.3.7 Landschaftsplan (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer e) und f) BauGB)

Konflikt

Die nach den erfolgten Ausschlissen verbleibenden Teile der Potenzialflache sind fir die
~Anreicherung der Landschaftsstruktur mit gliedernden und belebenden Elementen” darge-
stellt. Zudem sind einzelne StralRenrander als ,Neu- / Nachpflanzung von Baumen im Stra-
Ben- und Wegebereich* dargestellt. Die MaRnahmen des Naturschutzes sind auch mit der
Darstellung als Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen im Flachennutzungsplan noch
umsetzbar. Es bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

O

3.4 Infrastruktur (s 1 Abs. 6 Nr. 9 und Abs. 8 d) - €) BauGB)

Konflikt

Wege und StralRen: Die Potenzialflache weist mehrere Wege und Gemeindestrafl3en auf. Die
Potenzialflache wird im dstlichen Teil zudem von der Kreisstral3e K 523 zerschnitten.

Das Errichten von Windenergieanlagen direkt auf den stadtischen und privaten Wegen und
Stral3en ist aus tatsachlichen Griinden nicht moglich. Diese Einschrankung kann aufgrund
der geringen Breite der StraRen bei der Positionierung der Windenergieanlagen beriicksich-
tigt werden und bedarf deshalb keines Ausschlusses aus der Potenzialflache. Zudem ist ein
Uberstreichen der stadtischen und privaten Wege und StraRen mit Einverstandnis der Eigen-
timer zulassig. Zur Minimierung der Versiegelung ist das Positionieren der Windenergieanla-
gen an vorhandenen Wegen und Straf3en anzustreben. Somit ist das vorhandene Wege- und
StrafBennetz letztlich vorteilhaft fur die Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanla-
gen.

Leitungen: Durch die Potenzialflache verlaufen mehrere Stromleitungen. Das Errichten von
Windenergieanlagen auf den Leitungen ist nicht moglich. Diese kdnnen, aufgrund des gerin-
gen Flachenumfangs, bei der Positionierung der Windenergieanlagen bertcksichtigt werden.
Der Anschluss der Potenzialflache an das Stromnetz ist grundsatzlich positiv zu bewerten.
Luftfahrt/Flugsicherheit: Die Belange der Luftfahrt und Flugsicherheit sind nicht in besonderer
Weise betroffen. Aufgrund der bestehenden Vorschriften zur Kennzeichnung von Windener-
gieanlagen bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

Richtfunktrasse: Die Richtfunktrasse ist beim Flachenzuschnitt berlicksichtigt. Negative
Auswirkungen entstehen daher nicht..

O
O
O

3.5 Wirtschaft (s 1 Abs. 6 Nr. 8 a) - b) und f) BauGB)

Konflikt

Land- und Forstwirtschaft: Die Forstwirtschaft ist nicht betroffen. Durch die ErschlieBung
und die Standorte der Windenergieanlagen werden landwirtschaftlich genutzte Béden zer-
stort und die landwirtschaftliche Flache reduziert. Aufgrund der Uberwiegend vorhandenen
ErschlielBung und dem relativ geringen Flachenbedarf von Windenergieanlagen besteht le-
diglich ein geringes Konfliktpotenzial.

Sicherung von Rohstoffvorkommen: Die wichtigsten Rohstoffvorkommen wurden durch
den Ausschluss der Vorranggebiete fur Rohstoffgewinnung des RROP LK Northeim in der
gesamtraumlichen Analyse gesichert/ausgeschlossen. In Richtung Dassensen liegt randlich
eine Lagerstétte 2. Ordnung von volkswirtschaftlicher Bedeutung fur Ton. Auf der Lagerstétte
stehen bereits zwei Windenergieanlagen. Durch die Planung wére zukinftig das Errichten
von Windenergieanlagen nur noch randlich auf der Lagerstéatte mdglich. Es besteht nur ein
geringes Konfliktpotenzial. Insgesamt wird das Konfliktpotenzial gegeniiber dem wirksamen
Flachennutzungsplan reduziert.

Hinweis: Raumbedeutsame Planungen in diesem Gebiet sollen mit dem LBEG abgestimmt
werden, dies erfolgt im vorgezogenen Beteiligungsverfahren.

O
O

3.6 Verteidigung und Zivilschutz (s 1 Abs. 6 Nr. 10 BauGB)

Konflikt

Die Potenzialflache liegt im Schutzbereich/Interessengebiet der Luftverteidigungsanlage Au-
enhausen (bei Brakel). Die Zulassigkeit von Windenergieanlagen, deren Héhe 485 m uber
Normalnull Uberschreitet, ist voraussichtlich nicht gegeben. Die Bodenoberflache liegt zwi-
schen 130 und 150 m uber Normalnull. Dem Errichten von 200 m hohen Windenergieanla-
gen steht die Luftverteidigungsanlage nicht entgegen.

O
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3.7 Private Belange Konflikt

Es sind insbesondere die privaten Belange der Grundstiickseigentiimer in Sonderbauflachen
fur Windenergieanlagen des wirksamen Flachennutzungsplanes zu berlicksichtigen, deren
Grundstlicke nicht wieder als solche dargestellt werden sollen. Dies ist nérdlich der Potenzi-
alflache und in Richtung Dassensen der Fall. Der Flachennutzungsplan ist eine stadtische
Planung, aus der keine Eigentumsrechte resultieren, wie dies durch einen Bebauungsplan

der Fall ware. Dem allgemeinen privaten Interesse, Windenergieanlagen auf dem eigenen Q
Grundstlck zu errichten, steht im Bereich der wegfallenden Sonderbauflache insbesondere

das Schutzinteresse der umliegenden Wohnbevélkerung entgegen. Letzteres geht aus Griin-
den der Gleichbehandlung dieser im Range vor. Fur bereits betriebene Windenergieanlagen
gilt der Bestandsschutz. Somit sind die privaten Belange der Betreiber und Flacheneigentu-
mer von Windenergieanlagen ebenfalls in ausgewogener Weise geschutzt. Es besteht ein
geringes Konfliktpotenzial.

Auf den Teilflachen, die bereits Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen sind oder die es
erstmals werden sollen, gilt, dass das allgemeine private Interesse, Windenergieanlagen auf
dem eigenen Grundstiick zu errichten, berechtigt ist. Ein entgegenstehender Belang muss in

der Abwagung von htherem Gewicht sein, um Windenergieanlagen ausschlielen zu kon-

nen. Die Darstellung als Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen verbessert die Nutzbar-

keit des Eigentums in den Potenzialflachen. Fir dieses bestehen positive Auswirkungen.

Der Schutz des Eigentums Dritter, das Belastungen durch Windenergieanlagen ausgesetzt
wird, wird durch die Ausschlusszonen zu Wohn- und Arbeitsstétten ausreichend mit bewirkt.
Die verbleibenden Belastungen des privaten Eigentums Dritter gehen gegenlber dem offent-
lichen und privaten Interesse an der Windenergienutzung in einer Potenzialflache im Range

nach, vorbehaltlich einer immissionsschutzrechtlichen Zulassung von Windenergieanlagen. O
Durch den allgemeinen rechtlichen Schutz und den in den meisten Fallen dariber hinausge-

henden Schutz durch die Ausschlusszonen besteht nur ein geringes Konfliktpotenzial.

3.8 Vermeidung / Minderung und Ausgleich von Umweltauswirkungen

Hinweise an die immissionsschutzrechtliche Genehmigung:

Bei der Positionierung der WEA sollte die Sichtbeziehung von der Burg Grubenhagen auf das
Zentrum der Kernstadt Einbeck mdglichst frei gehalten werden.

Geholz am Siedlungsrand und in Siedlungen sowie an Wegen fur die Naherholung minimiert
die Sichtbarkeit durch direkte Sichtverschattung und gestalten das Landschaftsbild teilweise
neu und mindern somit die Beeintrachtigung von Mensch und Landschaftsbild. Die Gehdlze
sollten jedoch nicht naher als 500 m an einer WEA vorgesehen werden.

Fir den Rotmilan sollten systematisch geeignete Nahrungshabitate in den im FNP dargestell-
ten ,Flache fir MaRnahmen und zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft" in der llme-Niederung und zwischen Vardeilsen und Wenzen durchgefihrt
werden. Die Entflechtung von Malinahmen fiir den Rotmilan und den Windparks sichert den
Windpark und die Rotmilanpopulation.

Aufgrund der Nahe zu hochwertigen Rotmilanhabitaten in der llme-Niederung und am Rande
des Hohenzuges Ahlsburg ist zu priifen, ob von Erntebeginn oder Bodenbearbeitungsbeginn,
im mindestens 100 m Umfeld von einer WEA, fiir 4 Tage die WEA von Sonnenaufgang bis
Sonnenuntergang abgestellt werden muss.

Es ist zu erwarten, dass zumindest einige WEA zur Vermeidung von Tétungstatbestdnden
(gem. 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) zeitweise abzuschalten sind.

Im Bereich der Ahlsburg ist, im Abstand von 3 km zur nachstgelegenen WEA zu priifen ob ein
Schwarzstorchhorst vorhanden ist. Zudem sollte untersucht werden, ob eine besonders be-
deutende Flugbeziehung zwischen der Ahlsburg und der lime-Niederung besteht und ob ggf.
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trotz fehlender besonderer Kollisionsgefahrdung ein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko fir ein-
zelne WEA gegeben sein kdnnte.

e Fir die Rohrweihe ist ein Monitoring der Brutvorkommen mit entsprechend flexiblen Vermei-
dungsmaflnahmen (ggf. temporére Abschaltung von Einzelanlagen) zu prifen.

3.9 Leistungsfahigkeit der Potenzialflache

Merkmal Flache Pot. WEA Anzahl, Potenzielle Nennleistung

(1 WEA je 15 ha)
Potenzialflache 213,6 ha 14 WEA 33,6 bis 42 MW
FNP Darstellung 233,6 ha 3 WEA Nicht bekannt.

3.10 Summarische Abwagung aller relevanten Belange

Ein sehr hohes Konfliktpotenzial besteht insbesondere aufgrund der Beeintrachtigung einer bedeuten-
den Sichtbeziehung von der Burg Grubenhagen zur Stadt Einbeck. Diese Konfliktpotenziale betreffen
unterschiedliche Teilflachen der Potenzialflache.

Zudem bewirkt der grof3e Flachenumfang der Potenzialflache eine starke visuelle Belastung der Tallage
und der umliegenden Siedlungen. Insbesondere die Ortslage Dassensen und die Einzelhauser in
Pinkler werden stark belastet. Durch die vorgenommene Reduktion der Windpotenzialflachen an ihrem
Sudrand werden Dassensen und Rotenkirchen allerdings deutlich entlastet. Pinkler kénnte nur durch
eine VergrolRerung des Abstandes der Potenzialflache zusatzlich geschutzt werden.

Eine umfangreiche Vermeidung der Belastungen der Siedlungen und der Sichtbeziehung von der Burg
Grubenhagen zur Stadt Einbeck ist nur mdglich, wenn die 6stliche Halfte der Potenzialflache ausge-
schlossen wirde. Der Ausschluss grof3er Teilflachen lauft jedoch insbesondere dem Ziel der Konzentra-
tion von Belastungen entgegen, das durch grof3flachige Potenzialflachen in besonderer Weise erreicht
werden kann. Die Potenzialflache ist grundsatzlich fir die Windenergienutzung geeignet.

ungeeignet geeignet

O X
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Potenzialflachen und Ausgewadhlte Vorbelastungen
rechtskréftige Darstellungen des FNP

Bestehende Windenergieanlage

Potenzialflache «——— Freileitungen (nur alte Stadt Einbeck dargestellt)

(rechtskraftiger vorhabenbezogener Bebauungsplan)

A === Bahn, Bundes-, Landes- und Kreisstralen
Potenzialflache ausgeschlossen

wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan: Rohstoffsicherung

s P . Rohstofflagerstatte 2. Ordnung,
Sonderbauflache fir Windenergieanlagen
9 9 m zugleich Vorsorgegebiet fir Rohstoffgewinnung

I:l Potenzialflache —— unterirdische Strom-, Gas- und Wasserleitungen

Verweise Ausgewdhlte Belange von Natur und Landschaft
RROP Planzeichen Vorsorge- und Vorranggebiete ** Wald
des Themas Erholung sowie Standorte mit der besonderen . .
Entwicklungsaufgabe Erholung und Fremdenverkehr. - gesetzlich geschutzte Biotope

(nur innerhalb von Potenzialfiachen)
Siehe Legende der Landschaftsbildkarte der Stadt Einbeck. geschiitzte Landschaftsbestandteile

(nur innerhalb von Potenzialflachen)

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(Kartierung 2014)

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(alte Daten)

Die Karten der harten und weichen Ausschlusszonen
sind ebenfalls zu beachten.

L Gebietsgrenze Stadt Einbeck —_——
| F— : L _I‘|

Karte 3: Sonstige fur die Abwagung relevante, kartographisch darstellbare Belange
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D. Anderung des Flachennutzungsplanes

Stadt Einbeck

15. Anderung des
Flachennutzungsplanes
1. Teilanderung (TA)

Blatt 1 "Norddstlich von Dassensen"

Planzeichenerklarung

Sondetbaufische

@ Zweckbestimmung
"Windenergiesniagen"

I:] Fléchen fiir die Landwirischatt

——— hier. unterirdizche Stromieitung

Hauptversorgungslzitung,

Hauptverzorgungsieiturg

hier: Haupwasserleitung

Richtfurktrasse
it Sehutzzone

— Cladigrenze

e e GmEKUNGSGrENZE

Vermerke

s Grenze ces rumlichen Geftungs-
bersiches der 1. TA der 15. Anderung

Erdkalos lkorridor-Vorschlag
Stammstracks (Suedirk)

Quelle: Auszug aus den

der

Karte 4: 15. Anderung des Flachennutzungsplanes, 1. Teilanderung
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Potenzialflache 2 — Stroit/Brunsen

A. Potenzialflachenbeschreibung

o \
S NAENSEN

& ¥y
HOLTERSHAUSEN 540 o'y

VOLDABSEN

{ ‘ oS N
oS~ | b = e 0 0,5 1 2 km
7 :yfé?ﬁmunasm- il v = : 4B N "5:54'\_:“TS“HSLN' | 1 1 1 | 1 1 1 |
|:| Potenzialflache Bestehende Windenergieanlage
Potenziaiflache wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan:
|:| (rechtskraftiger Bebauungsplan) l; Sonderbauflache fur Windenergieanlagen
! 1 Gebietsgrenze Stadt Einbeck
Karte 1: Lage und Zuschnitt der Potenzialflaiche
Kurzbeschreibung
Lage des Gebietes Lage zwischen Wenzen, Stroit, Naensen, Brunsen, Voldagsen und Hallensen.
Gebietstyp Es ist eine Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen in einem
anderen Flachenzuschnitt als die ermittelte Potenzialflache vorhanden.
Anzahl Teilflachen 5
Flache 115,8 ha Potenzialflache, nach Einzelfallprifung 112,9 ha verbleibend
ErschlieBung Es sind mehrere landwirtschaftliche Wege, eine Kreis- und eine Landesstral3e
in den Potenzialflachen vorhanden.
Netzaufnahme-kapazi- | Aufgrund bestehender Windenergieanlagen, Siedlungen und Freileitungen im
tat Umfeld kann ein Anschluss an das Stromnetz als grundsétzlich méglich ange-
sehen werden.
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B. Belange, die zur Anpassung des Flachenzuschnittes fuhren

® Gegenuber der Windenergienutzung im Range vorgehende Belange

Ausschluss von Teilflachen aufgrund der Form der Potenzialflachen

Kleinere Teilflachen sind aufgrund ihres schmalen Zuschnittes nicht fiir das Errichten moderner Wind-
energieanlagen (Rotordurchmesser 100 m) geeignet und wurden entsprechend ausgeschlossen.

1. Wirksamer Flachennutzungsplan und Bebauungsplane Konflikt

Flache fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft: Der Bach und die angrenzenden Gehdlze, teilweise Kopfweiden, sollen erhalten
und entwickelt werden. Zudem ist im Norden der westlichen Teilflache ein kleiner Bereich fiir
Maflnahmen dargestellt. Damit die dargestellten Flachen in ihrer Funktion nicht einge-

schrankt werden, sollen diese von Windenergieanlagen frei gehalten werden.

2.1 Umweltschutz, einschlieBlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege
(8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)

2.1.1 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt (s 1 Abs. 6 Nr. 7 ziffer a) BauGB) Konflikt

den. Die nordliche Spitze des Potenzialflachenteils wird ausgeschlossen.

Wald < 5 ha: In der nérdlichen Spitze der westlichen Teilflache sind kleine Waldchen vorhan- ®

Zusammenfassung

Im Norden an der Landesstral3e L290 ist ein kleines Waldchen in Kombination mit einer gartenéhnlichen
Nutzung vorhanden. Zudem sind Teile dieser Flache als ,Flache fur Manahmen, zum Schutz und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft* dargestellt. Des Weiteren ist entlang der Kreisstral3e

K 657 eine weitere Uberlagerung mit einer ,Flache fiir MaBnahmen und zum Schutz von Natur und
Landschaft* vorhanden. In diesen Teilflachen kdnnen und sollen keine Windenergieanlagen errichtet
werden.

Von den 115,8 ha der Potenzialfliche werden 2,9 ha aus den genannten Griinden ausgeschlossen. Es
verbleibt eine Potenzialflache von 112,9 ha.
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Karte 2: Potenzialflache und im Einzelfall im Range vorgehende Belange
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C. Abwéagung der verbleibenden Potenzialflache

Im Abschnitt C wird als Potenzialflache der nach dem Abschnitt B verbliebene Teil zugrunde gelegt.

hohes mittleres geringes keine abwagungs- positive Umwelt-
Konfliktpotenzial Konfliktpotenzial Konfliktpotenzial relevanten Konflikte auswirkung

1. Festlegungen des RROP und des LROP (s 1 Abs. 4 BauGB)

Der Darstellung von Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen immer entgegenstehende Ziele der Raumordnung
wurden bereits im Rahmen der gesamtraumlichen Analyse beachtet.

Konflikt

Vorsorgegebiet fur Landwirtschaft: Der Grundsatz, die landwirtschaftliche Flache zu schit-
zen, steht kleinraumig im Konflikt mit der Windenergienutzung. Aufgrund der im Stadtgebiet
grof3flachig vorhandenen landwirtschaftlichen Flache und der Unvermeidbarkeit der Bean-
spruchung landwirtschaftlicher Flachen firr die Windenergieanlagen sowie der raumlich stér-
ker eingeschrankten Potenzialflachen fiir Windenergieanlagen besteht nur ein geringes Kon-
fliktpotenzial.

O

2. Wirksamer Flachennutzungsplan und Bebauungsplane

Konflikt

Sonderbauflachen fur Windenergieanlagen: Die wirksame Sonderbaufléache liegt Giberwie-
gend in der Potenzialflache, erfordert aber in Teilbereichen eine Flachenzuriicknahme, um
die unter Vorsorgegesichtspunkten gewahlten Abstdnde zu Siedlungsbereichen einzuhalten.
Im Osten stehen auf3erhalb der Potenzialflache zwei Windenergieanlagen, diese sind rd. 800
bzw. 900 m von den umliegenden Siedlungen entfernt und daher nach der gesamtraumli-
chen Analyse ausgeschlossen. Die Darstellung im wirksamen Flachennutzungsplan basiert
auf einer Hohenbegrenzung von 100 m Anlagenhthe. Diese Hohenbegrenzung wird nicht
weiter bestehen, deshalb ist trotz der bestehenden Vorbelastung eine Erweiterung der Po-
tenzialflache nicht gerechtfertigt.

Grol3e Teile der bestehenden Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen kénnen jedoch er-
halten werden, was auch aufgrund der damit verbundenen Berechenbarkeit des Handelns
der Stadt Einbeck fur die Burger positiv zu bewerten ist.

Landwirtschaft: Die Darstellung entfallt in der Potenzialflache. Die Landwirtschaft kann je-
doch auf einem Grol3teil der Potenzialflache weiter betrieben werden.

Leitungen: Die dargestellten Leitungen bleiben unverandert und kdnnen bei der Positionie-
rung der Windenergieanlagen auf nachfolgenden Planungsebenen beriicksichtigt werden.

O

3. Weitere relevante Belange

3.1 Siedlung, Wohnen, Arbeit, Soziales, Mensch und seine Gesundheit
(8 1 Abs. 6 Nr. 1 — 4 und 6 BauGB)

Konflikt

Visuelle Belastung umliegender Siedlungen: Die Potenzialflache nimmt weniger als 95°
des Umfeldes der umliegenden Wohnhauser ein. Mogliche Windenergieanlagen auf der Po-
tenzialflache wirden auf die umliegenden Siedlungen zusammen mit zwei vorhandenen Frei-
leitungen, den bestehenden Windenergieanlagen auRerhalb der Potenzialflache, dem beste-
henden Windpark Sullberg (der jedoch zu weit entfernt ist, um als ein gemeinsamer Wind-
park gelten zu kénnen), den BundesstralRen B 3 und B 64 sowie zuklinftig mit der geplanten
Freileitung Wahle-Mecklar wirken. Die Vielzahl bestehender Belastungen und zukinftig die
Freileitung Wahle-Mecklar konzentrieren sich im Umfeld von Brunsen. Dies bewirkt eine im
Vergleich mit den sonstigen Orten der Stadt Einbeck héhere Belastung von Brunsen. Somit
besteht ein hohes Konfliktpotenzial, welches die grundsatzliche Zulassigkeit von Windener-
gieanlagen jedoch nicht gefahrdet.

Stroit wird im sidlichen Siedlungsrand tGberwiegend von dem vorhandenen hohen Bahn-
damm und Baumen abgeschirmt so dass keine besondere Belastung gegeben ist. Wenzen
weist aul3er der Bundesstral3e relativ wenig Belastungen auf, so dass sich durch das Hinzu-
treten der Belastung durch Windenergieanlagen keine besonderen Belastungen ergeben.

Naherholung der ortlichen Bevoélkerung: Die meisten umliegenden Siedlungen weisen je-
weils in der von der Potenzialflache abgewandten Richtung umfangreiche, von der
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dargestellt, stark vorbelastet, so dass die Raume fir die fu3laufige Naherholung visuell und
durch Larm stark vorbelastet sind. Somit ist eine stérungsarme Naherholung bereits einge-
schrankt und wirde durch den Bau weiterer Windenergieanlagen zuséatzlich beeintrachtigt.
Insgesamt besteht ein hohes Konfliktpotenzial, welches die grundsétzliche Zul&ssigkeit von
Windenergieanlagen jedoch nicht gefahrdet.

Schattenwurf: Fir den 6stlichen Siedlungsrand von Wenzen sowie den westlichen Sied-
lungsrand von Naensen kénnen Beeintrachtigungen durch Schattenwurf bei tief stehender
Sonne nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden. Dies wird im Zulassungsverfahren in Ab-
hangigkeit von den konkreten Anlagenstandorten sowie der Abschirmung ggf. betroffener
Einzelhduser durch Gehdlze oder weitere Gebaude (bspw. Scheunen oder Schuppen) im O

Landschaftshildqualitat geeignete Erholungsraume auf. Jedoch ist Brunsen, wie bereits zuvor ‘

Detail zu prufen sein. Im worst-case Fall, d. h. ab einer Belastung der Siedlungen von mehr
als 30 Minuten/Tag und insgesamt mehr als 30 Stunden/Jahr ist ein zeitweises Abschalten
der Windenergieanlagen als Vermeidungsmafinahme geboten. Unter Beriicksichtigung der-
artiger moglicher VermeidungsmafRnahmen besteht ein geringes Konfliktpotenzial.

Larm: Die Siedlung Stroit liegt in Hauptwindrichtung. Mit einem Abstand von 1.000 m ist eine
Uberschreitung der zulassigen Orientierungswerte der TA-Larm zu vermeiden. Je nach Q
Windenergieanlagen kann jedoch zweitweise ein larmreduzierter Betrieb erforderlich werden.
Es besteht ein geringes Konfliktpotenzial.

3.2 Denkmalschutz und Kulturguter (ss 1 Abs. 6 Nr. 5, Nr. 7 Ziffer d) BauGB) Konflikt

Archaologische Bodendenkmale: In der Potenzialflache sind mehrere archéologische Bo-
dendenkmale/Fundstellen vorhanden. Diese kénnten beim Bau beschadigt werden. In diesen
Bereichen sind vorbereitend archdologische Ausgrabungen durchzufiihren, in allen sonstigen
Bereichen der Potenzialflachen sind Erdarbeiten unter Begleitung der archaologischen Denk-
malpflege durchzufiihren. Dies kann Mehrkosten und Zeitverzégerungen fir Vorhabentrager Q
fuhren. Es besteht ein geringes Konfliktpotenzial.

Baudenkmale: Als relevante Baudenkmaéler sind die Windmuihle in Stroit und die Greener
Burg zu betrachten. Die Potenzialflache ist rd. 1.400 m von der Windmihle und rd. 5.200 m
von der Greener Burg entfernt. Von der Greener Burg werden die Windenergieanlagen auf-
grund des Waldes und der Topologie nicht oder wenig zu sehen sein. Die Sichtachse von
bzw. an der Windmuhle vorbei ist auf die Potenzialflache gerichtet. In der Sichtachse kdnnte
eine Windenergieanlage in rd. 1.900 m Entfernung errichtet werden. Aufgrund der Topogra-
phie wirken die Windenergieanlagen in der Sichtachse jedoch weniger storend, so dass das

Erleben des Baudenkmales nur wenig beeintrachtigt wird. Dies kann jedoch abschliel3end

nur nach Festlegung der konkreten Windenergieanlagenstandorte mittels einer Sichtbarkeits-

analyse festgestellt werden. Es besteht ein mittleres Konfliktpotenzial.
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3.3 Umweltschutz, einschlielRlich des Naturschutz und der Landschafts-
pflege (s 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)

3.3.1 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB)

Konflikt

Brutvogel: Die Potenzialflaiche wird Gberwiegend als Acker genutzt, lediglich kleinrAumig
kommen Ruderalfluren, Hecken und Baumreihen vor. Diese bieten grundsatzlich Bruthabi-
tate fur Vogelarten, die Windenergieanlagen in artspezifischen Abstdnden meiden. Es sind
keine besonderen Habitatqualitdten sowie Hinweise oder Anhaltspunkte vorhanden, welche
darauf schlieRen lassen, dass auf den Flachen besonders hohe Individuenzahlen bzw. Brut-
platzdichten vorhanden sind. Eine besondere Schutzwirdigkeit besteht somit nicht. Mégliche
artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde der Stérung oder der Zerstérung von Fortpflan-
zungs- oder Ruhestatten (8 44 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BNatSchG) sind realistisch hochstens
kleinrdumig mdglich. Sie sind entweder durch die Positionierung der Windenergieanlagen zu
vermeiden oder gemaf des § 44 Abs. 5 BNatSchG (vorgezogene AusgleichsmalRnahmen)
zu bewadltigen. Hieraus resultiert ein geringes Konfliktpotenzial.

Das Gefahrdungspotenzial gegentber Kollision an Windenergieanlagen besonders gefahrde-
ter Grol3vogelarten wurde auf Grundlage zusatzlicher Erfassungen in den Jahren 2014 und
in reduziertem Umfang in den Jahren 2016 und 2017 (BIODATA 2014) vorsorgeorientiert und
vor dem Hintergrund der Abstandsempfehlungen aus NLT (2014) und LAG-VSW (2007 so-
wie 2014 Entwurf) sowie dem Artenschutzleitfaden zum Windenergieerlass abgeschéatzt. Auf-
grund seiner besonderen Schutzbedurftigkeit und relativ haufigen Verbreitung im Stadtgebiet
stand der Rotmilan dabei im Mittelpunkt der Betrachtung. Als Ergebnis der Erfassungen ist
festzuhalten, dass sich im Abstand von £ 1.500 m um die Potenzialflache kein Brutnachweis
oder Brutverdacht befindet. GemafR NLT (2014) kann ein signifikant erhéhtes Totungsrisiko
bei Einhaltung eines Mindestabstands zum Horst von = 1500 m weitestgehend ausgeschlos-
sen werden (NLT 2014, S. 14). Die Rechtsprechung sieht unter Berufung auf die Empfehlun-
gen der Landerarbeitsgemeinschaft der Vogelwarten (LAG-VSW 2007) die Schwelle, deren
Unterschreitung zu einem signifikant erhdhten Tétungsrisiko fuhrt, bereits bei 1.000 m (vgl.
VG Kassel, Urteil vom 15.06.2012, VK 749/11.KS).

Ein aktueller Brutnachweis wurde ndrdlich von Wenzen in ca. 2.000 m Abstand zu den Po-
tenzialflachen erbracht. Zudem wurden in dem Landschaftsraum regelméRig Rotmilane beo-
bachtet. Die potenzielle Eignung als Nahrungshabitat ist aufgrund der Biotopstrukturen und
des Reliefs nach vertiefter Untersuchung im Jahr 2016 im Bereich 6stlich der Kreisstrafl3e K
657 (dort wo bereits zwei WEA im Umfeld stehen) hoch einzustufen, im Bereich westlich der
K 657 als gering einzustufen. Rd. 200 m ndrdlich der Potenzialflache liegen Informationen zu
einem alteren Brutnachweis vor. Aktuell wurde hier allerdings kein besetzter Horst nachge-
wiesen, d.h. der Bereich ist in jedem Fall nicht regelmaRig besiedelt und gut geeignete Brut-
baume sind nicht vorhanden.

Gemal der aktuellen Bestandssituation werden die zur Vermeidung von signifikant erhéhten
Totungsrisiken erforderlichen Mindestabstande zu Rotmilanvorkommen auf der Potenzialfla-
che eingehalten. Die immer gegebene Mdglichkeit, dass sich innerhalb des Zeitraumes bis
zur Zulassung von Windenergieanlagen auf der Flache selbst oder im nahen Umfeld zusatzli-
che Brutpaare des Rotmilans ansiedeln, ist auf dieser Potenzialflache jedoch insbesondere
im Bereich 0Ostlich der K 657 etwas grol3er. Insoweit ist hier das Konfliktpotenzial trotz des
hinreichenden Abstandes zu Brutnachweisen als hoch eingestuft. D. h. es ist nicht auszu-
schlief3en, dass sich eine zukinftige immissionsschutzrechtliche Zulassung mit artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestédnden auseinandersetzen muss. Diese Situation ist im Stiden und
Osten von Niedersachsen, einem der Hauptverbreitungsgebiete des Rotmilans, allerdings
regelméalig gegeben. Da die Bereiche des Stadtgebietes mit besonders vielen Nachweisen
von Rotmilanhorsten und damit besonderer Eignung von WEA freigehalten werden und im
nahen Umfeld des Hils gute Méglichkeiten zur Verbesserung der Habitatqualitaten bestehen,
kénnen die Voraussetzungen (keine giinstigeren Alternativen, MaBnahmen zur Bewahrung
des Erhaltungszustands) fur eine im worst-case-Fall erforderliche Ausnahmegenehmigung
aber als vergleichsweise gilinstig angesehen werden. Darliber hinaus bestehen zuvor noch
eine Reihe von Mdglichkeiten zur Vermeidung von Verbotstatbesténden bzw. Minimierung
von Beeintrachtigungen, welche im jeweiligen Zulassungsverfahren zu prifen sind.

O
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Im Hils ist in etwas Uber 3 km Entfernung ein Schwarzstorchhorst bekannt. Im norddstlichen
Bereich des Hils wurde 2016 eine erhdhte Schwarzstorch Aktivitat festgestellt, ob dort ein be-
setzter Horst ist, konnte bisher nicht geklart werden. Der Schwarzstorch ist insbesondere st6-
rungsempfindlich in einem 3 km Radius um den Horst (s. Artenschutzleitfaden zum Wind-
energieerlass), im grof3eren Abstand kann eine Stérung in der Regel ausgeschlossen wer-
den. Der bekannte Horst halt den Abstand ein und es gibt keinen Anlass eine besondere
Sensitivitat dieses Horstes anzunehmen. Ein Horst im Verdachtsbereich kdnnte einen etwas
geringeren Abstand aufweisen, ware aber ggf. aufgrund des Reliefs abgeschirmt. Insgesamt
ist geringes Konfliktpotenzial gegeben.

Im Umfeld der Sonderbauflache fir Windenergieanlagen sind im Abstand von ca. 900 m bei
Brunsen und nordlich Wenzen Brutplatze des Mausebussardes vorhanden (Jahr 2017). Im
Abstand von ca. 500 m zur Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen besteht ein Brutver-
dacht eines Turmfalken (BIODATA 2017). Die Arten sind nach dem Leitfaden Artenschutz zum
Niedersachsischen Windenergieerlass nicht besonders kollisionsgefahrdet. Demzufolge und
aufgrund des vorliegenden Abstandes und der vorliegenden Landschaftsstruktur sowie der
Méglichkeit von Vermeidungsmalnahmen sind VerstdRe gegen artenschutzrechtliche Ver-
botstatbestande auszuschlie3en.

Zu weiteren kollisionsgefahrdeten Vogelarten liegen keine Nachweise oder Hinweise zu ei-
nem Vorkommen vor, welches die artspezifischen Abstandsempfehlungen der 0.g. Quellen
unterschreitet.

Gastvogel: Nach vorliegenden Informationen sind keine abwégungsrelevanten Gastvogel-
rastplatze oder Flugkorridore betroffen. Es bestehen keine abwégungsrelevanten Konflikte.

O

Fledermause: Nach vorliegenden Informationen sind keine Quartiere von Fledermausen in
der Potenzialflache vorhanden.

Aufgrund der in allen Potenzialflachen relativ haufig vorkommenden Zwergflederméuse ist
derzeit nicht auszuschlieen, dass im Rahmen der immissionsschutzrechtlichen Zulassung
ein zeitweises Abschalten der Windenergieanlagen wéahrend der ZeitrAume mit den héchsten
Kollisionsrisiken festzusetzen ist. Dies ist fur die Zulassung genauer zu untersuchen, steht
der Flachenabgrenzung aber nicht entgegen. Insoweit besteht in der gesamten Potenzialfla-
che ein geringes Konfliktpotenzial.

O

3.3.2 Boden (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB)

Konflikt

Die Potenzialflache weist vollstandig besonders schutzwirdige Béden mit hoher Ertragsféa-
higkeit auf. Die Bodenwertzahlen schwanken zwischen 48 und 80. Da die Potenzialflachen
im Gebiet der Stadt Einbeck Uberwiegend auf Boden mit hoher Ertragsfahigkeit liegen, ist
eine Beeintrachtigung dieser Béden nicht zu vermeiden. Zudem schlief3t der Bodenschutz
die Darstellung von Sonderbaugebieten fur Windenergieanlagen grundséatzlich nicht aus.
Aufgrund der mit Windenergieanlagen verbundenen relativ geringen Bodeninanspruchnahme
besteht ein mittleres Konfliktpotenzial.

O

3.3.3 Wasser / Hochwasserschutz (ss 1 Abs. 6 Nr. 7 ziffer a), Abs. 8 €) und Nr. 12 BauGB)

Konflikt

Durch die Potenzialflache verlauft der Stroiter Bach, dieser kann bei der Positionierung der
Windenergieanlagen beriicksichtigt werden. Zudem ist fiir diesen ein Uberschwemmungsge-
biet festgesetzt. Dieses wurde bei der gesamtraumlichen Analyse bertcksichtigt und bereits
dort aus der Potenzialflache herausgenommen. Es bestehen keine abwéagungsrelevanten
Konflikte.

O

3.3.4 Landschaft (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB)

Konflikt

Landschaftsbild: Die Potenzialflache liegt in einem Landschaftsraum mit geringer Bedeu-
tung fir das Landschaftsbild. Im Norden liegt im Abstand von 100 bis 1.000 m ein Land-
schaftsraum mit mittlerer Bedeutung fir das Landschaftsbild. In westlicher Richtung liegt in
rd. 500 m Entfernung ein Landschaftsraum mit hoher Bedeutung. Im Siden ist in 1.400 bis
1.800 m ebenfalls ein Landschaftsraum mit sehr hoher Bedeutung.

Der Stroiter Bach und mehrere Hecken sind als besonderes Einzelelement eingestuft. Dem-
gegeniber wird die Potenzialflache durch zwei Freileitungen zerschnitten. Zudem sind west-
lich in rd. 700 m Entfernung zwei Sendemasten vorhanden. Am dstlichen Rand der Potenzi-
alflache sind bereits zwei Windenergieanlagen vorhanden. Im Abstand von rd. 1.600 m liegt
Ostlich der Potentialflache der Windpark Siillberg. Die Beeintrdchtigung durch diesen ist
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aufgrund der Hohenbegrenzung auf 100 m im Bereich der Potenzialflache jedoch nicht mehr
als erheblich einzustufen. Stdlich ist die Potenzialflache insgesamt bereits stark vorbelastet.

Eine hohe Empfindlichkeit gegeniiber den Wirkungen von Windenergieanlagen weist der
Landschaftsraum auf, in dem die Potenzialflache liegt: der Griinland gepragte Landschafts-
raum sehr hoher Bedeutung und im Norden der Landschaftsraum mittlerer Bedeutung.

Eine erhebliche Beeintréachtigung des Landschaftsbildes ist in allen Landschaftsraumen au-
Rerhalb des Waldes zu erwarten und immer mit dem Errichten von Windenergieanlagen ver-
bunden. In der Folge der Privilegierung nach 8§ 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB ist diese grundsatzlich
hinzunehmen. Dass die Potenzialflache in einem grof3raumigen Landschaftsraum mit gerin-
ger Bedeutung fiir das Landschaftsbild liegt und dass bereits zahlreiche Vorbelastungen vor-
handen sind, ist hinsichtlich der Vermeidung von Beeintrachtigungen von Landschaftsrau-
men mit hoher und sehr hoher Bedeutung positiv zu bewerten. Sehr hochwertige und hoch-
wertige Landschaftsbilder, die zugleich gegenlber Windenergieanlagen empfindlich sind,
weisen einen Abstand von 600 bis 1.000 m zur Potenzialflache auf. Sie werden also nur mit-
telbar durch die Fernwirkungen der Anlagen beeintrachtigt.

Dass LandschaftsrAume mit sehr hoher und hoher Bedeutung fiir das Landschaftsbild im
Umfeld von Windenergieanlagen erheblich beeintrachtigt werden, ist i.d.R. gegeben und
nicht tberméRig. Die Konzentration von Belastungen ist aus Grinden des Landschaftsschut-
zes gegeniber einer Beeintrachtigung weiterer Raume vorzuziehen. Es besteht ein geringes
Konfliktpotenzial.

Sichtbeziehungen/Fernsicht: Ausgehend von ,,Auf der Mihle* besteht eine besondere
Fernsicht tiber Hallensen und Voldagsen hinweg. Die Besonderheit dieser Fernsicht besteht
in der Weite der mdglichen Aussicht, die durch den Blick zwischen den Anhéhen Platte und
Hube eine klare Ausrichtung erhalt. Zudem besteht vom Hang des Selters eine besondere
Aussicht in das Tal der Potenzialflache. Die besondere Fernsicht und die Erlebniswirksam-
keit der Tallage werden durch das Errichten weiterer Windenergieanlagen zunehmend beein-
trachtigt. Insbesondere das Errichten von Windenergieanlagen im mittleren Bereich der Po-
tenzialflache bewirkt ein hohes Konfliktpotenzial.

In der Gesamtabwé&gung aller Belange hat die Fernsicht jedoch nicht ein so hohes Gewicht,
dass das Errichten von Windenergieanlagen unzuléssig ware oder in Relation zu anderen
Belangen ein Ausschluss erfolgen soll.

O

3.3.5 Ergebnis der FFH-Vertraglichkeitsprifung (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer b) BauGB)

Konflikt

Erhebliche Beeintrachtigungen der FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete durch Windener-
gieanlagen in der Potenzialflache sind auszuschliel3en, siehe hierzu die FFH-Vertraglich-
keitsprufung.

O

3.3.6 Vermeidung von Emissionen, erneuerbare Energien
(8 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer €) und f), Nr. 8 e) BauGB)

Konflikt

Durch die Windenergienutzung kénnen Treibhausgasemissionen vermieden werden, das ist
als positive Umweltauswirkung zu bewerten.

Fur die Potenzialfliche ist nach der Windpotenzialstudie der Cube Engineering GmbH, Kas-
sel fir den Anlagentyp Nordex N117 mit einer Nabenhdhe von 140 m ein Referenzertrag von
70 bis 90 % prognostiziert. Damit ist die Potenzialfliche seitens der Windhoffigkeit fur das
Errichten von Windenergieanlagen geeignet.

Aufgrund méglicherweise erforderlicher Abschaltzeiten fiir Flederméause kann der Ertrag von
Windenergieanlagen um rd. 1 % reduziert werden. Diese Ertragseinbu3en haben keine Di-
mension, dass Windenergieanlagen unrentabel waren.

O O

3.3.7 Landschaftsplan (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer e) und ) BauGB)

Konflikt

Die nach den erfolgten Ausschlissen verbleibenden Teile der Potenzialflache sind fir die
~Anreicherung der Landschaftsstruktur mit gliedernden und belebenden Elementen” darge-
stellt. Die Malinahmen des Naturschutzes sind auch mit der Darstellung als Sonderbauflache
fir Windenergieanlagen im Flachennutzungsplan noch umsetzbar. Es bestehen keine abwa-
gungsrelevanten Konflikte.

O
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3.4 Infrastruktur (s 1 Abs. 6 Nr. 9 und Abs. 8 d) - €) BauGB)

Konflikt

Wege und StralRen: Die Potenzialflache weist mehrere Wege und Gemeindestral3en auf.
Durch den dstlichen Teil der Potenzialflache verlauft zudem die Kreisstrae K 657, im Nor-
den wird die mittlere Teilflache von der Landesstral3e L 590 gequert. Die Potenzialflache
reicht bis auf 20 m an diese Kreis- und Landesstrafl3en heran.

Das Errichten von Windenergieanlagen direkt auf den stadtischen und privaten Wegen und
StralBen ist aus tatsachlichen Grinden nicht mdglich. Diese Einschrankung kann aufgrund
der geringen Breite der Stra3en bei der Positionierung der Windenergieanlagen berticksich-
tigt werden und bedarf deshalb keines Ausschlusses aus der Potenzialflache. Zudem ist ein
Uberstreichen der stadtischen und privaten Wege und StralRen mit Einverstéandnis der Eigen-
timer zulassig. Zur Minimierung der Versiegelung ist das Positionieren der Windenergieanla-
gen an vorhandenen Wegen und Straf3en anzustreben. Somit sind das vorhandene Wege
und StralBennetz letztlich vorteilhaft fur die Darstellung als Sonderbauflache fur Windenergie-
anlagen.

Leitungen: Die Potenzialflache wird von zwei Freileitungen mit mindestens 110 kV Leistung
zerschnitten. Die 6stliche Teilflache wird zudem von einer kleinen Freileitung gequert. Letz-
tere kénnen, aufgrund des geringen Flachenumfanges bei der Positionierung der Windener-
gieanlagen berlcksichtigt werden. Der Anschluss der Potenzialflache an das Stromnetz ist
grundsatzlich positiv zu bewerten.

Luftfahrt/Flugsicherheit: Die Belange der Luftfahrt und Flugsicherheit sind nicht in beson-
derer Weise betroffen. Aufgrund der bestehenden Vorschriften zur Kennzeichnung von Wind-
energieanlagen bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

O

OK

3.5 Wirtschaft (s 1 Abs. 6 Nr. 8 a) - b) und f) BauGB)

Konflikt

Land- und Forstwirtschaft: Die Forstwirtschaft ist nicht betroffen. Durch die ErschlieBung
und die Standorte der Windenergieanlagen werden landwirtschaftlich genutzte Béden zer-
stort und die landwirtschaftliche Flache reduziert. Aufgrund der Uberwiegend vorhandenen
ErschlieBung und dem relativ geringen Flachenbedarf von Windenergieanlagen besteht le-
diglich ein geringes Konfliktpotenzial.

O

3.6 Verteidigung und Zivilschutz (s 1 Abs. 6 Nr. 10 BauGB)

Konflikt

Luftverteidigungsanlage: Die Potenzialflache liegt im Schutzbereich/Interessengebiet der
Luftverteidigungsanlage Auenhausen. Die Zulassigkeit von Windenergieanlagen, deren Héhe
572 m tGber Normalnull Gibersteigt, ist voraussichtlich nicht gegeben. Die Bodenoberflache
liegt zwischen 160 und 220 m Gber Normalnull. Dem Errichten von 200 m hohen Windener-
gieanlagen steht die Luftverteidigungsanlage nicht entgegen.

Hubschraubertiefflugkorridor: Sudlich und 6stlich der Potenzialflache verlauft in einer Ent-
fernung von jeweils rd. 400 m ein Hubschraubertiefflugkorridor der Bundeswehr. Das Umfeld
von 1.500 m ist als Sicherheitskorridor einzustufen.

Neben der Potenzialflache sind bereits zwei Windenergieanlagen vorhanden. Diese weisen
einen Abstand von rd. 400 m zum Hubschraubertiefflugkorridor auf und schirmen die Poten-
zialflache in dstlicher Richtung von dem Hubschraubertiefflugkorridor ab. Die vorhandenen
offensichtlich zulassigen Windenergieanlagen geben Anlass, auch die Zulassigkeit weiterer
Windenergieanlagen im Bereich der Potenzialflache zu erwarten.

Das Bundesamt fur Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr hat
mitgeteilt, dass die genannten Restriktionen gegeben sind. Welche Auswirkungen diese un-
ter den gegebenen Bedingungen haben, wurde auch auf Nachfrage nicht mitgeteilt.

Es besteht ein sehr hohes Konfliktpotenzial, eine grundsétzliche Unzulassigkeit ist nicht zu
erwarten.

O
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3.7 Private Belange

Konflikt

Es sind insbesondere die privaten Belange der Grundstiickseigentiimer in Sonderbauflachen
fur Windenergieanlagen des wirksamen Flachennutzungsplanes zu berlicksichtigen, deren
Grundstlicke nicht wieder als solche dargestellt werden sollen. Dies ist nérdlich und sidlich
der 6stlichen Teilflache der Fall. Der Flachennutzungsplan ist eine stadtische Planung aus
der keine Eigentumsrechte resultieren, wie dies durch einen Bebauungsplan der Fall ware.
Dem allgemeinen privaten Interesse, Windenergieanlagen auf dem eigenen Grundstiick zu
errichten, steht im Bereich der wegfallenden Sonderbauflache insbesondere das Schutzinte-
resse der umliegenden Wohnbevélkerung entgegen. Letzteres geht aus Griinden der Gleich-
behandlung der Bevdlkerung im gesamten Stadtgebiet im Range vor. Fir bereits betriebene
Windenergieanlagen gilt der Bestandsschutz. Somit sind die privaten Belange der Betreiber
und Flacheneigentiimer von Windenergieanlagen ebenfalls in ausgewogener Weise ge-
schitzt. Es besteht ein geringes Konfliktpotenzial.

Auf den Teilflachen, die bereits Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen sind oder die es
erstmals werden sollen, gilt, dass das allgemeine private Interesse, Windenergieanlagen auf
dem eigenen Grundstiick zu errichten, berechtigt ist. Ein entgegenstehender Belang muss in
der Abwagung von htherem Gewicht sein, um Windenergieanlagen ausschlieen zu kon-
nen. Die Darstellung als Sonderbauflache fur Windenergieanlagen verbessert die Nutzbarkeit
des Eigentums in den Potenzialflachen. Fir dieses bestehen positive Auswirkungen.

Der Schutz des Eigentums Diritter, die Belastungen durch Windenergieanlagen ausgesetzt
werden, wird durch die Ausschlusszonen zu Wohn- und Arbeitsstétten ausreichend mit be-
wirkt. Die verbleibenden Belastungen des privaten Eigentums Dritter gehen gegentiber dem
offentlichen und privaten Interesse an der Windenergienutzung in einer Potenzialflache im
Range nach, vorbehaltlich einer immissionsschutzrechtlichen Zulassung von Windenergiean-
lagen. Durch den allgemeinen rechtlichen Schutz und den in den meisten Fallen dariber hin-
ausgehenden Schutz durch die Ausschlusszonen besteht nur ein geringes Konfliktpotenzial.

O

O
O

3.8 Vermeidung / Minderung und Ausgleich von Umweltauswirkungen

Hinweise an die immissionsschutzrechtliche Genehmigung:

Bei der Positionierung der WEA sollte die Sichtbeziehung von der Windmuhle Stroit moglichst
freigehalten werden.

Geholz am Siedlungsrand und in Siedlungen sowie an Wegen fur die Naherholung minimieren
die Sichtbarkeit durch direkte Sichtverschattung und gestalten das Landschaftsbild teilweise
neu und mindern somit die Beeintrachtigung von Mensch und Landschaftsbild. Die Gehdlze
sollten jedoch nicht naher als 500 m an einer WEA vorgesehen werden.

Fir den Rotmilan sollten systematisch geeignete Nahrungshabitate in den im FNP dargestell-
ten ,Flache fir MaRnahmen und zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft” in der llme-Niederung und zwischen Vardeilsen und Wenzen durchgefihrt
werden. Die Entflechtung von Malinahmen fiir den Rotmilan und den Windparks sichert den
Windpark und die Rotmilanpopulation.

Aufgrund der Nahe zu hochwertigen Rotmilanhabitaten am Hills und Richtung Naensen ist zu
prifen, ob von Erntebeginn oder Bodenbearbeitungsbeginn, im mindestens 100 m Umfeld von
einer WEA, fiir 4 Tage die WEA von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang abgestellt werden
muss.

Es ist zu erwarten, dass zumindest einige WEA zur Vermeidung von Tétungstatbestadnden
(gem. 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) zeitweise abzuschalten sind.

Im Bereich des Hils ist, im Abstand von 3 km zur nachstgelegenen WEA zu prifen, ob ein
Schwarzstorchhorst vorhanden ist.
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3.9 Leistungsfahigkeit der Potenzialflache

Merkmal Flache Pot. WEA Anzahl Potenzielle Nennleistung

(1 WEA je 15 ha)
Potenzialflache 1129 ha 7 WEA 16,8 bis 21 MW
FNP Darstellung 166,4 ha 2 WEA Nicht bekannt.

3.10 Summarische Abwagung aller relevanten Belange

Die Darstellung der Potenzialflache als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen ist rechtlich zuléssig.
Herauszustellen ist allerdings das hohe Konfliktpotenzial hinsichtlich des Hubschraubertiefflugkorridors.

Zudem weist die Potenzialflache eine hohe Eignung als Lebensraum fir den Rotmilan auf. Aufgrund
dessen kann sich im immissionsschutzrechtlichen Verfahren diesbeztiglich eine veranderte Situation er-
geben.

Zudem besteht aufgrund der Haufung von Vorbelastungen und einer besonderen Fernsicht ein hohes
Konfliktpotenzial. So sind in der Umgebung der Potenzialflache stark befahrene Stral3en, Freileitungen,
zwei vorhandene Windenergieanlagen direkt an der Potenzialflache und der bestehende Windpark Sall-
berg vorhanden, welche vorbelastend wirken. Als zukiinftige Belastung ist die planfestgestellte Freilei-
tung Wahle-Mecklar zu beriicksichtigen. In der Summe ergibt dies einen stark vorbelasteten Raum, so
dass sich zusammen mit der Darstellung der Sonderbaufléche fur Windenergieanlagen eine starke visu-
elle Belastung des Siedlungsumfeldes und der Naherholung fiir die értliche Bevdlkerung der umliegen-
den Orte und insbesondere fiir Brunsen ergibt. Allerdings sind weite Teile bereits als Sonderbauflache
fur Windenergieanlagen wirksam dargestellt und der Abstand zu den Siedlungsbereichen wird mit der
neuen Abgrenzung deutlich verringert.

Zudem ist ausgehend von dem markanten Aussichtspunkt ,Auf der Mihle* eine besondere Fernsicht
gegeben, die durch einen Windpark in der Potenzialflache stark beeintrachtigt wirde.

Hinsichtlich der Vorbelastungen des Landschaftsbildes ist abzuwagen zwischen der stadtebaulichen
Zielprioritat der Konzentration von Belastungen, in Verbindung mit der Mdglichkeit, empfindlichere stad-
tebauliche Erfordernisse bzw. Bereiche zu schiitzen sowie der stadtebaulichen Zielprioritat der Gleich-
behandlung der Bevolkerung und damit einer méglichst gleichméaRigen Belastung. Welcher Zielprioritat
im Gebiet der Stadt Einbeck ein hdheres Gewicht zukommt, wird im Variantenvergleich entschieden.

Konzentration/Vermeidung: Da bereits durch die Freileitungen, die bestehenden Windenergieanlagen
neben der Potenzialflache und den Windpark Stillberg starke Vorbelastungen vorhanden sind, ist durch
eine Konzentration der Windenergieanlagen in diesem Bereich der Stadt Einbeck eine vergleichsweise
geringe Belastung des Landschaftsbildes und der Erholungsfunktion verbunden, im Gegensatz zu bis-
her weniger belasteten Landschaftsraumen, wo die Neuerrichtung von Windenergieanlagen eine deut-
lich gréRere Beeintrachtigung mit sich bringen wirde. Da Beeintrachtigungen durch Windenergieanla-
gen, insbesondere fir das Landschaftsbild, iberwiegend nicht ausgleichbar und am Ort des Eingriffs nur
in geringem Umfang vermeidbar sind, verbleibt zur Vermeidung von Beeintrachtigungen nur die Kon-
zentration in vorbelasteten Bereichen. Dies ermdéglicht, substanziell Raum fiir Windenergieanlagen be-
reitzustellen und andere Bereiche, die wenig belastet und empfindlich sind, zu schitzen bzw. Entwick-
lungsmoglichkeiten zu erhalten, die wenig belastete Bereiche erfordern (z.B. Erholung und Tourismus).

Gleichbehandlung: Die Potenzialflache liegt im Tal rd. 1.600 m von dem bestehenden, vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan ,Windenergiepark Sullberg” (Festsetzung: Sondergebiet fir Windenergieanlagen)
entfernt, der derzeit planungsrechtlich gesichert ist und auf der angrenzenden Anhéhe liegt. Der Wind-
park Stllberg und die bestehenden Windenergieanlagen im Tal, auBerhalb der Potenzialflache, dominie-
ren das Landschaftserleben in dem Tal bereits stark. Zudem wird die Freileitung Wahle-Mecklar in dem
Bereich errichtet werden. Im Vergleich zu anderen Bereichen des Stadtgebietes besteht somit bereits
eine hohe Vorbelastung, die einen Schutz vor zusétzlichen Belastungen begriinden kdnnte. Damit die
Belastungen fur die Bevoélkerung in allen Bereichen des Stadtgebietes mdglichst gleichmafig verteilt
sind, kénnte diese Potenzialflache mittels der Setzung eines Mindestabstandes zwischen Potenzialfla-
chen ausgeschlossen werden. Mindestabstande werden i.d.R. mit 3 bis 5 km bemessen, in Abhangig-
keit der beabsichtigten Steuerung. Ein 3 km Mindestabstand fiihrt in der Stadt Einbeck nicht zu einer
gleichmafigeren Verteilung von Belastungen, da ein Teil der Potenzialflache verbleiben wirde. Im Er-
gebnis wiirden zwischen dem Windpark Stillberg und den bestehenden Windenergieanlagen an der Po-
tenzialflache 1,4 km und von diesen bis zur verbleibenden Potenzialflache 1,6 km liegen. Ein 3 km
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Mindestabstand wirkt somit nur eine lockere Streuung von Windenergieanlagen, aber keinen Schutz vor
zusatzlichen Belastungen. Dieses kann nur durch einen Mindestabstand von 4 oder 5 km erzielt werden,
der die gesamte Potenzialflache ausschlieft.

Insgesamt ist die Potenzialflache gut geeignet aufgrund der Mdglichkeit der Konzentration und Vermei-
dung von Beeintrachtigungen des Landschaftshildes und der bisher wenig belasteten Bevdlkerung in
anderen Bereichen der Stadt Einbeck. Demgegeniber wiirde sich jedoch eine sehr hohe Belastung ein-
zelner Teile der Bevdélkerung ergeben. Zudem bestehen insbesondere aufgrund des Hubschraubertief-
flugkorridors und der mdglichen Rotmilanhorste die Eignung einschréankende Konfliktpotenziale.

Die Potenzialflache ist insgesamt grundsétzlich fur die Windenergienutzung geeignet. Die letztliche Ab-
wagung muss im Variantenvergleich, im Vergleich mit anderen Potenzialflachen und stéadtebaulichen
Zielprioritaten erfolgen.

ungeeignet geeignet

O X
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Potenzialflachen und
rechtskréaftige Darstellungen des FNP

I:I Potenzialflache

I:l Potenzialflache
Potenzialfldche ausgeschlossen

E wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan:
Sonderbauflédche fur Windenergieanlagen
Verweise

RROP Planzeichen Vorsorge- und Vorranggebiete
des Themas Erholung sowie Standorte mit der besonderen
Entwicklungsaufgabe Erholung und Fremdenverkehr.

Siehe Legende der Landschaftsbildkarte der Stadt Einbeck.

Die Karten der harten und weichen Ausschlusszonen
sind ebenfalls zu beachten.

:_' - ': Gebietsgrenze Stadt Einbeck

(rechtskraftiger vorhabenbezogener Bebauungsplan)

Ausgewahlte Vorbelastungen

(4]

+——— Freileitungen (nur alte Stadt Einbeck dargestellt)

Bestehende Windenergieanlage

unterirdische Strom-, Gas- und Wasserleitungen

Bahn, Bundes-, Landes- und Kreisstrallen

Rohstoffsicherung
D Rohstofflagerstatte 2. Ordnung,

zugleich Vorsorgegebiet fir Rohstoffgewinnung
Ausgewahlte Belange von Natur und Landschaft
Wald

gesetzlich geschiitzte Biotope
(nur innerhalb von Potenzialflachen)

. 9
L

geschitzte Landschaftsbestandteile
(nur innerhalb von Potenzialflachen)

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(Kartierung 2014)

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(alte Daten)

Karte 3: Sonstige fur die Abwagung relevante, kartographisch darstellbare Belange
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D. Anderung des Flachennutzungsplanes

Planzeichenerklarung

Sonderbauniche

4

4

el
Queller Auszug aus den

@ Zweckbestimmung
"Winderergieaniagan®

‘\
l:l Flachen fir die Landwirtschaft

ER

P 5", Hauptersorgungsieitung,

hier: Hochspannungsfraileitung

e mmm Grenze des riumlichen Geltungs
bereiches der 2, TA cler 13, Andening

——— indigrenze

| === Gemarkungsgrenze

Vermerke

m Erdkabekorridor-Vorschlag
Stammstrecke (Susdlink)

= T

Stadt Einbeck

15. Anderung des
\ N Flachennutzungsplanes
2. Teilanderung (TA)

-| Blatt2 "Zwischen Brunsen und
72| Stroit'

Karte 4: 15. Anderung des Flachennutzungsplanes, 2. Teilanderung
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Potenzialflache 3 - Ahlshausen

A. Potenzialflachenbeschreibung

-

s

-

0 0,5 1 2 km

JOln STCRT !

|:| Potenzialflach

I:I Potenzialflache
(rechtskréaftiger Bebauungsplan)

Bestehende Windenergieanlage

wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan:
|: Sonderbauflache fur Windenergieanlagen

: Gebietsgrenze Stadt Einbeck

Karte 1: Lage und Zuschnitt der Potenzialflache

Kurzbeschreibung

Lage des Gebietes

Lage zwischen Ahlshausen, Sievershausen, Ritterode, Opperhausen, Sebexen
und Kalefeld.

Gebietstyp

Neudarstellung einer Sonderbauflache fur Windenergieanlagen.

Anzahl Teilflachen

3

Flache

97,8 ha Potenzialflache, nach Einzelfallpriifung 0 ha verbleibend

ErschlieBung

Es sind mehrere landwirtschaftliche Wege in den Potenzialflachen vorhanden
und die Kreisstral3en K 652 und K 649 verlaufen an der Potenzialflache.

Netzaufnahme-kapazi-
tat

Aufgrund der Nahe zu Ahlshausen kann ein Anschluss an das Stromnetz als
grundsatzlich méglich angesehen werden.

Stand Méarz 2019

31




POTENTIALFLACHE 3 , AHLSHAUSEN" PLANUNGSGRUPPE UMWELT

F

B. Belange, die zur Anpassung des Flachenzuschnittes fihren

® Gegenuber der Windenergienutzung im Range vorgehende Belange

Ausschluss von Teilflachen aufgrund der Form der Potenzialflachen

Kleinere Teilflachen sind aufgrund ihres schmalen Zuschnittes nicht fiir das Errichten moderner Wind-
energieanlagen (Rotordurchmesser 100 m) geeignet und wurden entsprechend ausgeschlossen.

1.1 Siedlung, Wohnen, Arbeit, Soziales, Mensch und seine Gesundheit

Konflikt
(8 1 Abs. 6 Nr. 1 — 4 und 6 BauGB)
Visuelle Belastung umliegender Siedlungen: Die drei Teilflachen der Potenzialflache um-
schlieRen Ahlshausen zusammen mit einem Winkel von tber 95°. Die westliche Teilflache ist
aufgrund der geringen Flachengrof3e nur fur eine Windenergieanlage geeignet. Um die Aus-
wirkungen auf Ahlshausen zu minimieren und die 95° einzuhalten, wird die westliche Teilfla-
che ausgeschlossen.
1.2 Denkmalschutz (ss 1 Abs. 6 Nr. 5, Nr. 7 Ziffer d) BauGB) Konflikt
Nicht maf3geblich betroffen.
1.3 Umweltschutz, einschliel3lich des Naturschutz und der Landschafts- Konflikt
pflege (s 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)
3.3.1 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt (s 1 Abs. 6 Nr. 7 ziffer a) BauGB) Konflikt

Das Gefahrdungspotenzial gegentber Kollision an Windenergieanlagen besonders gefahrde-
ter GrolRvogelarten wurde auf Grundlage zusétzlicher Erfassungen in den Jahren 2014 und
2016 (BIODATA 2014, 2016) vorsorgeorientiert, vor dem Hintergrund der Abstandsempfehlun-
gen aus NLT (2014) und LAG-VSW (2007 sowie 2014 Entwurf) sowie dem Artenschutzleitfa-
den zum Windenergieerlass genauer abgeschéatzt. Aufgrund seiner besonderen Schutzbe-
darftigkeit und relativ hufigen Verbreitung im Stadtgebiet stand der Rotmilan dabei im Mittel-
punkt der Betrachtung. Gemaf NLT (2014) kann ein signifikant erhohtes Tétungsrisiko bei
Einhaltung eines Mindestabstandes zum Horst von = 1500 m weitestgehend ausgeschlossen
werden (NLT 2014, S. 14). Die Rechtsprechung sieht unter Berufung auf die Empfehlungen
der Landerarbeitsgemeinschaft der Vogelwarten (LAG-VSW 2007) die Schwelle, deren Un-
terschreitung zu einem signifikant erhdhten Tétungsrisiko fuhrt, bereits bei 1.000 m (vgl. VG
Kassel, Urteil vom 15.06.2012, VK 749/11.KS).

Sudlich der Potenzialflache in rd. 1.450 m Entfernung wurde im Jahr 2014 ein Rotmilanhorst
festgestellt. Zudem wurde 2016 westlich der Potenzialfliche ein Rotmilanhorst festgestellt.
Stellungnahmen aus der friihzeitigen Beteiligung weisen zudem darauf hin, dass es sich um
einen traditionellen Horststandort hoher Konstanz handelt. Auch bei Uberpriifungen in 2018
(BIODATA 2018) war dieses Revier wieder besetzt, wenn es auch aufgrund von Stérungen
u.a. durch Forstarbeiten und einem im Nahbereich des Horstes aufgestellten mobilen Jagd-
stand nicht zum Bruterfolg kam. Bei einem Nachlassen der Stérungen wird sich dies jedoch
andern. Aufgrund des Waldes und des Reliefs ist das Gebiet, trotz der ausgerdumten Acker-
landschaft, als hoch geeignetes Nahrungshabitat einzustufen. Aufgrund dessen werden
groR3e Teilflachen, die sich mit dem 1.500 m Umfeld der Rotmilanhorste tiberlagern, von der
Potenzialflache ausgeschlossen.

Der Rotmilan Brutverdacht dstlich der Potenzialflache, zeigt dass eine hohe Dichte der Rot-
milane in dem Raum gegeben ist. Dies unterstitzt den Ausschluss der Potenzialflache.

Der wichtigste Anflugkorridor der Kraniche in das Vogelschutzgebiet Salzderhelden von
Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern kommend verlauft tber die Potenzialflache,
nach drtlichen Kenntnissen, die von einem 6&rtlichen Ornithologen verifiziert wurden. Bei nor-
malen Sichtverhaltnissen kénnen Kraniche Windenergieanalgen nach aktuellen Wissens-
stand erkennen und weichen diesen aus. Allerdings kommen die Kraniche gerade bei Wet-
terumschwiingen im Tagesverlauf abends bei widrigen Sichtverhaltnissen an, so dass in die-
ser Situation nicht von einem Ausweichen ausgegangen werden kann. Aufgrund der sehr ho-
hen Bedeutung des Flugkorridors muss deshalb ohne Vermeidungsmafnahmen von einem
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signifikant erhéhten Totungsrisiko ausgegangen werden. Als Vermeidungsmalnahme kdnnte
ein bisher nicht erprobtes zeitweises Abschalten (nach den Faktoren Jahreszeit, Dammerung
und Sichtweite) angewendet werden. Vorsorglich soll jedoch zum Schutz des besonders be-
deutenden Anflugkorridors des Kranichs die Potenzialflache ausgeschlossen werden.

1.3.2 Landschaft (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB) Konflikt

Zusammenwirken von Teilflachen: Die beiden Teilflachen sind lediglich rd. 600 m voneinan-
der entfernt. Ein Abstand von 600 m kann auch innerhalb einer nicht aus Teilflachen beste-
hender Potenzialfliche vorkommen. Windenergieanlagen, die 600 m voneinander entfernt
sind, werden deshalb vom Betrachter i.d.R. als ein Windpark wahrgenommen. Durch die To-
pographie und dem zwischen den Teilflachen liegenden Wald wird zwischen den Teilflachen

eine deutliche landschaftliche Zasur gebildet. Ein durchschnittlicher Betrachter, in mittlerer ®
Entfernung zu den Teilflachen, wirde die Teilflache in dieser Situation deshalb nicht als ei-

nen zusammenhangenden Windpark erleben. Die westliche Teilflache wird ausgeschlossen.

Zusammenfassung

Im Nordosten der Potenzialflache wurde eine kleine Spitze der Potenzialflache ausgeschlossen die zu
schmal fir das Errichten von Windenergieanlagen mit einem Rotordurchmesser von 100 m ist.

Die westliche Teilflache wird ausgeschlossen, da eine Windenergieanlage dort aufgrund der landschaft-
lichen Zasur (Topographie und Wald) nicht mehr als Teil eines Windparks mit der grof3eren, dstlichen
Teilflache der Potenzialflache wahrgenommen wirde. Zudem wirde das Umfeld von Wohnhausern in
Ahlshausen mit mehr als 95° umschlossen werden, und dies wird als ungewollte, ibermé&Rige Belastung
eingestuft werden.

Aufgrund der Rotmilanhorste mit langjahriger Brutnutzung, dem 1.500 m Abstand zu den Horsten mit
der Eignung der Potenzialflache als Nahrungsgebietes und der hohen Dichte der Rotmilanvorkommen
im Umfeld der Potenzialflache ist aufgrund des Totungsverbots des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG der Be-
trieb von Windenergieanlagen unzuléssig. Die Lage der Potenzialflache im Umfeld des Waldes und die
Konstanz der Rotmilanvorkommen lassen eine erfolgreiche Realisierung von Windenergieanlagen nur
mit einer artenschutzrechtlichen Ausnahme erwarten. Da jedoch die Potenzialflache 1 und 2 keine be-
ziehungsweise deutlich geringere artenschutzrechtliche Konflikte aufweisen, steht eine solche Aus-
nahme nicht in Aussicht. Somit ist es rechtlich geboten, dem Schutz des Rotmilans hier Vorrang gegen-
Uber der Windenergienutzung zu geben.

Auch aufgrund des besonders bedeutenden Anflugkorridors zum Vogelschutzgebiet Salzderhelden fir
Kraniche beim Herbstzug soll ein vorsorglicher Ausschuss der Potenzialflache erfolgen.

Es verbleibt eine Flache von rd. 5 ha, auf dieser kénnte maximal eine Windenergieanlage positioniert
werden. Damit ist die verbliebende Potenzialflache zu klein fir eine Konzentrationswirkung. Die restliche
Potenzialflache wird somit ebenfalls ausgeschlossen.

ungeeignet geeignet
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|:| Potenzialflache

@ Potenzialflache ausgeschlossen

Sonderbauflache fur Windenergieanlagen

:_' - ': Gebietsgrenze Stadt Einbeck

Bestehende Windenergieanlage

I:l geltende Darstellung im Flachennutzungsplan:

Belange die im Einzelfall zum Ausschluss
von Teilflaichen gefahrt haben
Flache fur Malknahmen zum Schutz, zur Pflege und
D zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(o] 1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(Kartierung 2014 und/oder 2016)
=== 1.000und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
L-'! (alte Daten)

gesetzlich geschitzte Biotope
- (nur innerhalb von Potenzialflachen)

Wald
@ Gebaude fur die Erholung
|:| Flachen fur Sport und Erholung

Karte 2: Potenzialflache und im Einzelfall im Range vorgehende Belange
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Windenergiepark Sullberg*

A. Potenzialflachenbeschreibung
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Flecker ——
Greene

|:l Potenzialflache Bestehende Windenergieanlage

Potenzialfliche wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan:
|:| (rechtskraftiger Bebauungsplan) l; Sonderbaufiache fiir Windenergieanlagen
:_ : Gebietsgrenze Stadt Einbeck
Karte 1: Lage und Zuschnitt der Potenzialflache
Kurzbeschreibung
Lage des Gebietes Lage zwischen Naensen, Bruchhof, Flecken Greene und Brunsen.
Gebietstyp Rechtskraftiger vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Windenergiepark Sill-

berg“. Im Zentrum des Bebauungsplanes ist eine sehr kleine Potenzialflache
mit rd. 2,7 ha vorhanden.

Anzahl Teilflachen 1
Flache 79 ha
ErschlieBung Der Windpark besteht und ist erschlossen.

Netzaufnahme-kapazi- | Der Windpark besteht und ist an das Stromnetz angeschlossen.
tat
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Uberlagerung mit Ausschlusszonen

Harte Ausschlusszonen fur Natur und Landschaft sowie Regionalplanung

Im mittleren Bereich der Potenzialflche ist ein kleiner Teich von rd. 600 m2 vorhanden, welcher im
RROP fiir LK Northeim 2006 als VVorranggebiet fiir Natur und Landschaft fur den Landkreis festgelegt
ist. Dieser sehr kleinrdumige Vorrang konnte bei der Positionierung der Windenergieanlagen berick-
sichtigt und geschitzt werden, so dass der rechtskraftige, vorhabenbezogene Bebauungsplan mit den
Zielen der Raumordnung vereinbar ist.

Weiche Ausschlusszonen fir Wohnhéauser im AufRenbereich

Die Ausschlusszone zu Wohnh&usern im Auf3enbereich (Einzelhduser sidlich des Bebauungsplange-
bietes) Uberlagert kleine Teilflachen des rechtskraftigen, vorhabenbezogenen Bebauungsplanes. Die
Zulassigkeit und stadteplanerische Vertraglichkeit zu den Wohnhausern wurde im Rahmen der Aufstel-
lung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes umfassend geprift und fiir diesen positiv entschieden.
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan enthélt eine Héhenbegrenzung auf 100 m tiber den Boden, wel-
che die Beeintrachtigung der umliegenden Wohnnutzungen minimiert. Aufgrund der Hohenbeschran-
kung und der festgesetzten Standorte kann die Belastung gegentber dem Bestand nicht zunehmen.
Trotz geringeren Abstandes tritt aufgrund der Héhenbegrenzung keine starkere Belastung der Wohn-
h&auser auf, als durch Potenzialflachen mit gréRerem Abstand aber ohne Héhenbegrenzung in anderen
Bereichen des Stadtgebietes.

Weiche Ausschlusszonen fiur relevante Darstellungen des Flachennutzungspla-
nes (zugleich Abstand zur Wohnnutzung im Innenbereich)

Ausgehend von tatsachlichen Wohnh&usern und den zugehérigen Grundsticken sowie kleinrdumig
noch bebaubaren Flachen tberlagert die 1.000 m Ausschlusszone die Flache des Bebauungsplanes.
Die vorhandene Wohnnutzung ist nach dem rechtskréaftigen vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit
dem bestehenden Windpark vertraglich. Die Beibehaltung des Bebauungsplanes schrankt eine weitere
Bebauung der Grundstiicke nicht weiter ein, als dies bereits der Fall ist.

Aufgrund der H6henbeschrankung und den festgesetzten Standorten kann die Belastung gegeniiber
dem Bestand nicht zunehmen. Trotz geringeren Abstandes tritt aufgrund der Hohenbegrenzung keine
starkere Belastung der Wohnhauser auf, als durch Potenzialflachen mit gré3erem Abstand aber ohne
Hbéhenbegrenzung in anderen Bereichen des Stadtgebietes.

Weiche Ausschlusszonen fir Infrastruktur

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird von der Ausschlusszone zur Sicherung des Umfeldes der
Wahle-Mecklar-Trasse Uberlagert. Es ist zu erwarten, dass die vorgesehene Freileitung so gebaut wird,
dass diese mit dem bestehenden Windpark und somit auch dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan
vertraglich ist. Der Erhalt des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist damit auch unter Berticksichti-
gung der Wahle-Mecklar-Trasse mdglich.

Zusammenfassung der Uberlagerung mit Ausschlusszonen

Harte Ausschlusszonen tberlagern sich nur sehr kleinflachig mit dem vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan, mdgliche Konflikte wurden im vorhabenbezogenen Bebauungsplan bewaltigt.

Aufgrund der H6henbeschrankung und den festgesetzten Standorten kann die Belastung gegeniiber
dem Bestand nicht zunehmen. Trotz geringeren Abstandes tritt aufgrund der Hohenbegrenzung keine
starkere Belastung der Wohnhauser auf, als durch Potenzialflachen mit grof3erem Abstand aber ohne
Hohenbegrenzung in anderen Bereichen des Stadtgebietes.

In diesem Sonderfall bewirkt die Abweichung von den ansonsten einheitlich verwendeten Ausschlusszo-
nen keine Benachteiligung der Bevélkerung im Umfeld des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes.
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|:] I:’ Potenzialfiache Ausschlusszonen, inklusive der Abstandspuffer

l:l Potenzialflache D Wohnen

(rechtskréftiger Bebauungsplan)
Infrastruktur

Bestehende Windenergieanlage Natur und Landschaft
I:l wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan: :_-_-_-: Gebietsgrenze Stadt Einbeck
Sonderbauflache fur Windenergieanlagen

Sonderkarte: Uberlagernde Ausschlusszonen
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B. Belange, die zur Anpassung des Flachenzuschnittes flhren

1. Zusammenfassung im Range vorgehender Belange

Es sind keine im Range vorgehenden Belange vorhanden.
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Potenzialflache

Potenzialflache
(rechtskraftiger Bebauungsplan)

Potenzialflache ausgeschlossen

geltende Darstellung im Flachennutzungsplan:
Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen

1 Gebietsgrenze Stadt Einbeck

Bestehende Windenergieanlage

Belange die im Einzelfall zum Ausschluss
von Teilflachen gefahrt haben

D Fléche fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes

= (Kartierung 2014)
=== 1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
L' (alte Daten)
gesetzlich geschltzte Biotope
- (nur innerhalb von Potenzialflachen)
Wald
@  Gebaude fir die Erholung

Flachen far Sport und Erholung

Karte 2: Potenzialflache und im Einzelfall im Range

vorgehende Belange
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C. Abwagung der verbleibenden Potenzialflache

Im Abschnitt C wird als Potenzialfléche der nach dem Abschnitt B verbliebene Teil zugrunde gelegt.

mittleres
Konfliktpotenzial

hohes
Konfliktpotenzial

geringes
Konfliktpotenzial

keine abwagungs-
relevanten Konflikte

O O O O O

positive Umwelt-
auswirkung

1. Festlegungen des LROP und des RRORP (s 1 Abs. 4 BauGB)

Der Darstellung von Sonderbauflachen fir Windenergieanlagen immer entgegenstehende Ziele der Raumordnung
wurden bereits im Rahmen der gesamtraumlichen Analyse beachtet.

Konflikt

Vorsorgegebiet fir Erholung: Nordlich, 6stlich und sidlich sind im Abstand von 200 bis
800 m Vorsorgegebiete fiir Erholung festgelegt. Die Windenergieanlagen sind bereits errich-
tet. Durch den Erhalt der Darstellung als Sonderbauflache fiir Windenergieanlagen ergibt
sich keine zusatzliche Auswirkung auf die Festlegungen der Regionalplanung. Es bestehen
keine abwagungsrelevanten Konflikte.

Vorranggebiet und Vorsorgegebiet fir Natur und Landschaft: Nordlich, dstlich und siid-
lich sind im Abstand von 200 bis 500 m Vorsorgegebiete fiir Natur und Landschaft vorhan-
den. Im Abstand von 500 m ist ein Vorranggebiet fiir Natur und Landschaft vorhanden. Die
Windenergieanlagen sind bereits errichtet. Durch den Erhalt der Darstellung als Sonderbau-
flache fir Windenergieanlagen entsteht keine zusatzliche Auswirkung auf die Festlegungen
der Regionalplanung. Es bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

Vorsorgegebiet fur Landwirtschaft: Der Grundsatz, die landwirtschaftliche Flache zu
schitzen, steht sehr kleinrAumig im Konflikt mit der Windenergienutzung. Die Windenergie-
anlagen sind bereits errichtet. Durch den Erhalt der Darstellung als Sonderbauflache fur
Windenergieanlagen entsteht keine zusatzliche Auswirkung auf die Landwirtschaft. Es beste-
hen keine abwégungsrelevanten Konflikte.

O

O
O

2. Wirksamer Flachennutzungsplan und Bebauungsplane

Konflikt

Sonderbauflache fur Windenergieanlagen: Die Potenzialflache ist im wirksamen Flachen-
nutzungsplan bereits als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen dargestellt und dartber
hinaus im vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Windenergiepark Sillberg” rechtskréftig
festgesetzt. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan muss aus dem Flachennutzungsplan
entwickelt werden. Die Aufthebung der Sonderbauflache fir Windenergieanlagen héatte des-
halb zur Folge, dass als zwingende Konsequenz aus der weiter entwickelten stadtebaulichen
Konzeption auch der vorhabenbezogene Bebauungsplan ,Windenergiepark Sullberg” aufge-
hoben werden misste. Dies wéare mit einem Entschadigungsanspruch der Flacheneigenti-
mer verbunden (8§ 42 BauGB). Es ist Aufgabe der Stadt Einbeck, eine fir die Bevdlkerung
und Eigentiimer verlassliche, kontinuierliche Bauleitplanung zu betreiben, insbesondere bei
der verbindlichen Bauleitplanung. Die Beibehaltung der vorhandenen Sonderbauflachen und
damit einhergehende Kontinuitét der Bauleitplanung ist daher positiv zu bewerten.

Flache fir MalBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft: Die Darstellung ist nach Abwagung im vorhabenbezogenen Bebauungsplan
~Windenergiepark Sillberg“ und der Ordnung der Nutzungen bzw. Zweckbestimmungen in
diesem mit dem Sondergebiet fur Windenergieanlagen vertraglich.

O

O
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3.1 Siedlung, Wohnen, Arbeit, Soziales, Mensch und seine Gesundheit Konflikt
(8 1 Abs. 6 Nr. 1 — 4 und 6 BauGB)

Visuelle Belastung umliegender Siedlungen: Der vorhabenbezogene Bebauungsplan
nimmt weniger als 95° des Umfeldes der angrenzenden Siedlungen ein. Der vorhabenbezo-
gene Bebauungsplan bleibt unverandert und setzt die zulassige und stadtplanerisch vertragli-
che Bebauung des Gebietes fest. Durch den Fortbestand ergeben sich keine abwagungsre-
levanten Konflikte.

Naherholung der drtlichen Bevdlkerung: Die umliegenden Siedlungen weisen jeweils in
der von der Potenzialflache abgewandten Richtung umfangreiche und vom Landschaftsbild
geeignete Erholungsrdume auf. Lediglich Brunsen und dessen Umfeld wird auch durch an-
dere Nutzungen stark belastet. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan bleibt unverandert
und setzt die zulassige und stadtplanerisch vertragliche Bebauung des Gebietes fest. Durch
den Fortbestand ergeben sich keine abwégungsrelevanten Konflikte.

Erholungseinrichtungen: Nordlich der Potenzialflache sind im Abstand von rd. 300 m zwei
Sportplatze eines Ful3ballvereins. Die Sportnutzung ist nicht besonders lArmempfindlich und
nach der rechtskraftigen immissionsschutzrechtlichen Zulassung sind die La&rmbelastungen
im zulassigen Rahmen. Durch den Fortbestand der Sonderbauflache fir Windenergieanla-
gen ergeben sich keine abwéagungsrelevanten Konflikte.

Schattenwurf: Lediglich der stidliche Rand von Naensen liegt im potenziell durch Schatten-
wurf erheblich belasteten Wirkraum. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan bleibt unveran-
dert und setzt die zuldssige und stadtplanerisch vertragliche Bebauung des Gebietes fest.
Durch den Fortbestand ergeben sich keine abwégungsrelevanten Konflikte.

Larm: In der Hauptwindrichtung werden die Wohnh&user durch Wald und das Relief abge-
schirmt. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan bleibt zudem unveréandert und setzt die zu-
lassige und stadtplanerisch vertragliche Bebauung des Gebietes fest. Durch den Fortbestand
ergeben sich keine abwagungsrelevanten Konflikte.

OO0 O O O

3.2 Umweltschutz, einschlieRlich des Naturschutzes und der Land-

Konflikt
schaftspflege (s 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)

3.2.1 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt (s 1 Abs. 6 Nr. 7 ziffer a) BauGB) Konflikt

Brutvogel: Die Potenzialflache wird tGiberwiegend als Acker genutzt, lediglich kleinraumig
kommen Ruderalfluren, Griinland, Hecken und Baumreihen vor. Diese bieten grundsatzlich
Bruthabitate flr Vogelarten, die Windenergieanlagen in artspezifischen Abstdnden meiden.
Jedoch sind bereits Windenergieanlagen vorhanden und der vorhabenbezogene Bebauungs-
plan bleibt unverandert. Er setzt weiterhin die zulassige und stadtplanerisch vertragliche Be-
bauung des Gebietes fest. Durch den Fortbestand ergeben sich keine abwégungsrelevanten
Konflikte.

Das Gefahrdungspotenzial gegentuber Kollision an Windenergieanlagen besonders gefahrde-
ter GrolRvogelarten wurde auf Grundlage zusétzlicher Erfassungen (BIODATA 2014) vorsorge-
orientiert vor dem Hintergrund der Abstandsempfehlungen aus NLT (2014) und LAG-VSW
(2007 sowie 2014 Entwurf) abgeschatzt. Aufgrund seiner besonderen Schutzbedirftigkeit
und relativ hdufigen Verbreitung im Stadtgebiet stand der Rotmilan dabei im Mittelpunkt der
Betrachtung. GemaR NLT (2014) kann ein signifikant erhéhtes Totungsrisiko bei Einhaltung
eines Mindestabstandes zum Horst von = 1500 m weitestgehend ausgeschlossen werden
(NLT 2014, S. 14). Die Rechtsprechung sieht unter Berufung auf die Empfehlungen der Lan-
derarbeitsgemeinschaft der Vogelwarten (LAG-VSW 2007) die Schwelle, deren Unterschrei-
tung zu einem signifikant erhéhten Totungsrisiko fuhrt, bereits bei 1.000 m (vgl. VG Kassel,
Urteil vom 15.06.2012, VK 749/11.KS).

Im Abstand von rd. 500 m und damit deutlich unterhalb der o0.g. Abstdnde wurde in ndrdlicher
Richtung ein einzelner Brutverdacht des Rotmilans kartiert. Allerdings gelangen im Bereich
des Windparks und dessen Umgebung (Untersuchungsbereich ,Hube-Nordost") keine Rotmi-
lanbeobachtungen. Die Eignung der Flache als Nahrungshabitat wird als von geringerer Be-
deutung eingeschatzt (s. Biodata 2014, S. 8 u. S. 15). Insoweit ist trotz des geringen Abstan-
des zum Brutverdachtsstandort zu vermuten, dass die Potenzialflache fiir Windenergieanla- Q

O

gen nur sporadisch oder jedenfalls in geringerem Umfang zur Nahrungssuche aufgesucht
wird, als dies nach der alleinigen Abstandsbetrachtung zu erwarten ware. Der Windpark be-
steht zudem bereits und ist auch derzeit schon als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen
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dargestellt. Durch die Beibehaltung dieser Ausweisung ergeben sich keinerlei Veranderun-
gen der bestehenden Situation. Die vorhandene Bestandssituation ist hier maf3geblich fur die
Beibehaltung der Flache.

Zu weiteren kollisionsgefahrdeten Vogelarten liegen keine Nachweise oder Hinweise zu ei-
nem Vorkommen vor, welches die artspezifischen Abstandsempfehlungen der 0.g. Quellen
unterschreitet. Aktuell bestehen somit keine abwagungsrelevanten Konflikte.

Gastvogel: Es liegen keine Hinweise zu relevanten Gastvogelvorkommen vor. Durch die Be-
statigung des rechtskraftigen, vorhabenbezogenen Bebauungsplanes bzw. des bestehenden
Windparks ergeben sich keine abwéagungsrelevanten Konflikte.

Flederméuse: Diese Flache wurde bezlglich der Flederm&use nicht untersucht. Durch den
Fortbestand der Darstellung bzw. des vorhandenen Windparks ergeben sich keine abwé-
gungsrelevanten Konflikte.

OO

3.2.2 Boden und Flache (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB) Konflikt

Die Potenzialflache weist nur randlich auf rd. 1 ha besonders schutzwiirdige B6den mit hoher
Ertragsfahigkeit auf. Die Bodenwertzahlen schwanken zwischen rd. 30 und 68. Diese Poten-
zialflache weist im Vergleich zu den anderen Potenzialflachen den mit Abstand geringsten
Anteil besonders schutzwuirdiger Béden auf. Zudem sind die Windenergieanlagen bereits er-
richtet. Die Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen bewirkt somit keine ne-
gativen Umweltauswirkungen. Es bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

O

3.2.3 Wasser / Hochwasserschutz (ss 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a), Abs. 8 ) und Nr. 12 BauGB) Konflikt

Gewasser oder besondere Funktionen des Grundwassers sind nicht betroffen. Es bestehen
keine abwagungsrelevanten Konflikte.

@

3.2.4 Landschaft (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer a) BauGB) Konflikt

Landschaftsbild: Die Potenzialflache liegt in einem Landschaftsraum mit geringer Bedeu-
tung fur das Landschaftsbild. LandschaftsrAume mit sehr hoher Bedeutung fir das Land-
schaftsbild befinden sich nérdlich in rd. 300 m Abstand und sidlich in rd. 900 m Abstand zur
Potenzialflache. In 6stlicher Richtung liegt in rd. 200 m Entfernung ein Landschaftsraum mit
hoher Bedeutung.

Es existieren keine das Landschaftsbild belebenden Einzelelemente mit besonderer Bedeu-
tung. In der Potenzialflache sind bereits 10 Windenergieanlagen vorhanden. Die Art und das
MalR der Nutzung einschliel3lich einer Hohenbegrenzung sind durch den rechtskraftigen, vor-
habenbezogenen Bebauungsplan festgesetzt. Die Potenzialflache und deren Umfeld sind
durch die vorhandenen Windenergieanlagen bereits im nach dem vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan rechtlich zulassigen Umfang vorbelastet. Der Erhalt der Darstellung als Sonder-
bauflache fir Windenergieanlagen verursacht keine zusétzlichen negativen Umweltauswir-
kungen. Es bestehen keine neuen abwégungsrelevanten Konflikte.

Sichtbeziehungen/Fernsicht: Der bestehende Windpark ist zwar von mehreren Aussichts-
punkten (,An der Mihle* und Greener Burg) sichtbar. Die Hauptblickrichtung von diesen Aus-
sichtspunkten weist jedoch in andere Richtungen, so dass mit diesen kein Konflikt besteht.

Die Besonderheit der Potenzialflache ist die Fernsicht in das Tal von Naensen bis Wenzen
und zur anderen Seite in das Leinetal, welche durch den vorhandenen Windpark beeintrach-
tigt wird. Dies ist jedoch die vorhandene Vorbelastungssituation. Durch die Darstellung als
Sonderbauflache fir Windenergieanlagen werden keine zusétzlichen negativen Umweltaus-
wirkungen verursacht. Es bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

3.2.5 Ergebnis der FFH-Vertraglichkeitsprifung (s 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer b) BauGB) Konflikt
Erhebliche Beeintrachtigungen der FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete durch Windener-

gieanlagen in der Potenzialflache sind auszuschliel3en, siehe hierzu die FFH-Vertraglich-

keitsprifung.
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3.2.6 Vermeidung von Emissionen, erneuerbare Energien
(8 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer €) und f), Nr. 8 e) BauGB)

Konflikt

Durch die Windenergienutzung kénnen Treibhausgasemissionen vermieden werden, was als
positive Umweltauswirkung zu bewerten ist.

Im Bereich der Potenzialflache ist nach der Windpotenzialflache der Cube Engineering
GmbH, Kassel fur den Anlagentyp Nordex N117 mit einer Hohe von 100 m ein Referenzer-
trag von 60 bis 80 % prognostiziert. Damit ist die Potenzialflache seitens der Windhoffigkeit
fur das Errichten von Windenergieanlagen geeignet.

O

3.2.7 Landschaftsplan (8 1 Abs. 6 Nr. 7 Ziffer e) und f) BauGB)

Konflikt

Ein Landschaftsplan ist nur im Bereich des alten Gebietes der Stadt Einbeck vorhanden. Die
Potenzialflache ist als Bereich fir die ,,Anreicherung der Landschaftsstruktur mit gliedernden
und belebenden Elementen” dargestellt. Die MaRnahmen des Naturschutzes sind auch mit
der Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen im Flachennutzungsplan noch
umsetzbar. Es bestehen keine abwagungsrelevanten Konflikte.

O

3.3 Infrastruktur (s 1 Abs. 6 Nr. 9 und Abs. 8 d) - €) BauGB)

Konflikt

Wege und Stral3en: In dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan sind Wege und Gemein-

destrafl3en enthalten. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan ordnet die Windenergieanla-

gen beziglich der Wege und Stral3en, so dass keine abwagungsrelevanten Konflikte beste-
hen.

Leitungen: Sudlich der Potenzialflache ist die Freileitung Wahle-Mecklar geplant. Es ist zu
erwarten, dass diese in einem mit dem Windpark zu vereinbarenden Abstand errichtet wird,
so dass keine abwagungsrelevanten Konflikte zwischen der Freileitung und dem Windpark
bestehen.

Luftfahrt/Flugsicherheit: Die Belange der Luftfahrt und Flugsicherheit sind nicht in beson-
derer Weise betroffen. Aufgrund der bestehenden Vorschriften zur Kennzeichnung von Wind-
energieanlagen bestehen keine abwéagungsrelevanten Konflikte.

OO0

3.4 Wirtschaft (s 1 Abs. 6 Nr. 8 a) - b) und f) BauGB)

Konflikt

Land- und Forstwirtschaft: Die Forstwirtschaft ist nicht betroffen. Die Windenergieanlagen
sind bereits errichtet. Durch den Erhalt der Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergie-
anlagen entsteht keine zusatzliche Auswirkung auf die Landwirtschaft. Es bestehen keine ab-
wagungsrelevanten Konflikte.

O

3.5 Verteidigung und Zivilschutz (s 1 Abs. 6 Nr. 10 BauGB) Konflikt
Nicht betroffen
3.6 Private Belange Konflikt

Die Aufhebung eines Bebauungsplanes wiirde im vorliegenden Fall wertmindernd in das Ei-
gentum Privater eingreifen. Deshalb entstehen gemaf § 42 BauGB im Fall der Aufhebung
Entschadigungsanspriiche gegeniber der Stadt Einbeck. Mit der stéadtebaulich vertraglichen
Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen kénnen die Entschadigungsan-
spriche vermieden werden.

Die Windenergieanlagen im vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Windenergiepark Sull-
berg“ sind bereits errichtet, durch die Darstellung als Sonderbauflache fiir Windenergieanla-
gen ergeben sich keine zusatzlichen Auswirkungen auf die privaten Belange Dritter.

Es bestehen keine abwéagungsrelevanten Konflikte.

O

3.7 Vermeidung / Minderung und Ausgleich von Umweltauswirkungen

worden. Ein weitergehender Bedarf besteht nicht.

Die Vermeidungs- und Kompensationsanforderungen der Eingriffsregelung sind bereits im Zusammen-
hang mit dem Bebauungsplan und der immissionsschutzrechtlichen Zulassung gepruft und bewaltigt
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3.8 Leistungsfahigkeit der Potenzialflache

Merkmal Flache Pot. WEA Anzahl Potenzielle Nennleistung

(1 WEA je 15 ha)
Potenzialflache 79 ha 10 WEA Nicht bekannt.
FNP Darstellung 79 ha 10 WEA Nicht bekannt.

3.9 Summarische Abwagung aller relevanten Belange

Der Erhalt des rechtskraftigen, vorhabenbezogenen Bebauungsplanes und der Darstellung der Sonder-
bauflache fir Windenergieanlagen bewirkt gegentiber der rechtskréaftigen Darstellung keine zusatzlichen
Konflikte. Die vorhandenen Festsetzungen im vorhabenbezogenen Bebauungsplan zu Art und Maf3 der
baulichen Nutzung stellt sicher, dass durch die Darstellung als Sonderbauflache fiir Windenergieanla-
gen nur stadtebaulich vertragliche Windenergieanlagen errichtet werden kdnnen. Durch die Hohenbe-
grenzung ist trotz des geringeren Abstandes zu Wohnhéausern, im Vergleich zu geanderten/neuen Son-
derbauflachen fur Windenergieanlagen, keine starkere Belastung fur die Bevolkerung im Umfeld des
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes zu erwarten.

Die Erforderlichkeit der Darstellung als Sonderbauflache fir Windenergieanlagen ist schon deshalb ge-
geben, damit der vorhabenbezogene Bebauungsplan ,Windenergiepark Siillberg” erhalten werden kann
und damit die Windenergieanlagen weiterhin baurechtlich geordnet sind.

ungeeignet geeignet

O X

D. Mégliche Anderung des Flachennutzungsplanes

Nicht erforderlich
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Potenzialflachen und Ausgewahlte Vorbelastungen

rechtskréaftige Darstellungen des FNP (1] Bestehende Windenergieanlage

:| Potenzialfiache +—— Freileitungen (nur alte Stadt Einbeck dargestellt)
I:l rrg::iqzlﬁla\‘lf?lgti vorhabenbezogener Bebauungsplan) o unterirdische Strom-, Gas- und Wasserleitungen

s Bahn, Bundes-, Landes- und Kreisstrallen
ﬁjﬂ Potenzialfliche ausgeschlossen ! ’

E wirksame Darstellung im Flachennutzungsplan: Rohstoffsicherung

R . ; Rohstofflagerstatte 2. Ordnung,
Sonderbauflache fur Wind |
oncerbaufiache Tr Y¥indenergieaniagen m zugleich Vorsorgegebiet fir Rohstoffgewinnung

Verweise Ausgewahlte Belange von Natur und Landschaft
RROP Planzeichen Vorsorge- und Vorranggebiete R
des Themas Erholung sowie Standorte mit der besonderen  * * * ] ) )
Entwicklungsaufgabe Erholung und Fremdenverkehr. - gesetzlich geschiitzte Biotope

(nur innerhalb von Potenzialflachen)
Siehe Legende der Landschaftsbildkarte der Stadt Einbeck. geschiitzte Landschaftsbestandteile

(nur innerhalb von Potenzialflachen)

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(Kartierung 2014)

1.000 und 1.500 m Umfeld eines Rotmilanhorstes
(alte Daten)

Die Karten der harten und weichen Ausschlusszonen
sind ebenfalls zu beachten.

"™ "1 Gebietsgrenze Stadt Einbeck ma
| R | Co

Karte 3: Sonstige fur die Abwagung relevante, kartographisch darstellbare Belange

Stand Marz 2019 a4



	Teil III:
	Gebietsblätter
	Sachregister

